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ebiet 20 Gr., auswärts To, 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 
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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Wirtſchaftsminiſter Warmbold tritt zurück 


I) 


Weil er die Vierzig-Stunden-Woche nicht aufhalten kann und nicht mitverantworten will 


Starte Gegenſätze gegenüber 


Bis jetzt Tardien! 


Der erſte Wahlgang’ zur franzöſiſchen 
Kammer hat von 615 Sitzen nur über 250 ent⸗ 
ſchieden; über den Reſt fällt in den Stichwah⸗ 
len am kommenden Sonntag die Entſcheidung. 
Nach dem bisherigen Ergebnis behauptet ſich die 
Regierungsmehrheit Tardieus trotz einiger 
Verluſte. Den Hauptgewinn haben, zwar nicht 
in dem erwarteten Ausmaß, aber doch ſo, daß ſie 
die ſtärkſte Partei fein werden, die Radikal⸗ 
ſozialiſten unter ihrem Führer Herriot 
davongetragen, und es ſcheint, daß im entſcheiden⸗ 
den zweiten Wahlgang eine Unterſtützung der Ra- 
dikalen durch die Sozialiſten und umgekehrt Die- 
ien beiden ausgeſprochenen Links parteien 
foviele Mandatszugänge verſchaffen wird, daß die 


künftige Regierungsbildung nicht ohne die Radi⸗ 


kalſozialiſten vor ſich gehen kann. Sehr viel 
kommt es allerdings auf die Haltung der Kom- 
muniſten an, von denen im erſten Wahlgang 
trotz bedeutender Stimmziffern nur ein Kandi⸗ 
dat, der Führer Doriot, durchgekommen iſt, 
und von den ſozialiſtiſchen Kommuniſten zwei 
Sitze gewonnen worden find. Halten die Kom- 
muniſten am 8. Mai ihre Kandidaturen aufrecht, 
ſo wird Tardieus jetzige Regierungsmehrheit 
zwar vermindert, nicht aber beſeitigt werden; 
verzichten ſie aber auf ſelbſtändige Kandidaturen, 
ſo würden dadurch den Sozialiſten und Radikal⸗ 
ſozialen möglicherweiſe genug Mandate zufallen, 
um der radikalen und ſozialiſtiſchen 
Linken eine Mehrheit zu verſchaffen, die die 
Grundlage für die Erſetzung der Regierung Tar⸗ 
bieu durch eine Regierung Herriot ergeben 
würde. Nach den bisherigen Erfolgen der 
linksrepublikaniſchen Kräfte dürften jedenfalls die 
Stichwahlen die erwartete „Schlagſeite nach 
links“ für die künftige Regierungspolitik Frank⸗ 
reichs bringen. Das wird ſich aber erſt nach 
dem Ausfall der Stichwahlen überſehen laſſen. 


Päyſtliche Sommer ⸗Reiſe 


Nach den Albaner Bergen — Eine Folge 
der Ausſöhnung mit Italien 


5 Die umfaſſenden Wiederherſtellungsarbeiten im 
päpſtlichen Schloß von Caſtel Gandolfo und 
der nahe liegenden Villa Barberini, die in dieſem 


Frühjahr mit Eifer betrieben werden, laſſen 
wiederum das Gerücht von einem längeren 


Aufenthalt Pius XI. in den päpſtlichen Beſitzun⸗ 
gen der Albaner Berge auftauchen. Das 
Gerücht findet beſondere Nahrung durch die Tat- 
fahe, daß in der Villa Barberini bereits Räum- 
lichkeiten als Kaſernen für die päpſtliche Gen- 
darmerie eingerichtet werden. Auch heißt es, daß 
Pius XI. ſeine Reſidenz nach Caſtel Gandolfo ver- 
legen werde, um die notwendig gewordenen 
Wiederherſtellungs arbeiten in dem 
von Sixtus V. erbauten Vatikanpalaſt, wo ſich die 
Wohnräume des Papſtes befinden, möglich zu 
machen. In der vom Papſt dieſer Tage in Muf- 
trag gegebenen Beſtellung des in ſeiner Gegen⸗ 
wart erfolgreich vorgeführten neueſten Kurz ⸗ 
wellenſenders von Marconi, mit dem ein 
radiotelephoniſcher Verkehr zwiſchen dem päpſt⸗ 
lichen Sommerſitz in Caſtel Gandolfo und dem 
Vatikan eingerichtet werden ſoll, ſieht man eine 


stegerwald- dietrich 


Beionders die Regierung Braun drängt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Mai. Heute war wieder ein großer 
Tag für die politiſche Spekulation. Der Beſuch 
des Reichskanzlers beim Reichspräſidenten, die 
Rücktrittsabſicht des Reichswirtſchaftsminiſters 
Dr. Warmbold, das Ausfallen der Kabi⸗ 
nettsſitzung und der bayeriſche Vorſtoß gegen 
die angebliche Militärkamarilla haben die Kom⸗ 
binationsmaſchinerie in erhöhte Tätigkeit verſetzt. 
Das Rücktrittsgeſuch des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters wird zwar offiziell noch beſtritten, iſt 
aber als feſtſtehende Tatſache zu betrachten, und 
das Geſuch dürfte bereits in den Händen des 
Kanzlers fein, Eine Entſcheidung wird voraus- 
TA erft fallen, wenn der Nachfolger gefun- 
en iſt. 

Der Schritt des Miniſters Warmbold hat 
mit angeblichen oder wirklichen Kabinettsumbil⸗ 
dungsplänen nichts zu tun. Der Grund liegt in 
Meinungsverſchiedenheiten in der Beurteilung 
wirtſchaftspolitiſcher und ſozialpolitiſcher Maß⸗ 
nahmen, die den Miniſter ſchon bald nach ſeinem 
Amtsantritt in Gegenſatz zu den meiſten ſeiner 
Kollegen gebracht haben. Man erinnert fid, daß 
Dr Warmbold als einziger im Kabinett mit 
den Wagemannſchen Plänen einer Nens 
ordnung der öffentlichen Finanzen im Zuſam⸗ 
menhang mit einer Reform der Reids- 
bank ſympathiſierte, die auf eine verſtärkte 
Kreditgewährung ſeitens der Reichsbank 
hinausliefen. Der Reichsfinanzminiſter rückte 
damals von dieſen Plänen ab, die nach ſeiner An⸗ 
ſicht inflationiſtiſche Beſorgniſſe aufkommen 
laſſen konnten. Später war aber wiederholt zu er⸗ 
kennen, daß Dr Warm bol d, der ein entſchie⸗ 
dener Vertreter der privatkapitaliſtiſchen Wirt- 
ſchaftsform ijt, mit den übrigen zuſtändigen 


Miniſtern, namentlich mit dem Re ichs 
arbeitsminiſter und dem Finanz ⸗ 
miniſter, nicht übereinſtimmte. Er war ein 


Gegner der Vierzigſtundenwoche 


und hatte auch ſtarke Bedenken gegen die Prämien- 
Anleihen und gegen die Geſtaltung des Etats. 

Warmbold hat den Verfechtern der Vier- 
zig⸗Stunden⸗Woche vorgeworfen, daß ſie ſich in 
der gefährlichſten wirtſchaftlichen Lage dem Diktat 
der Gewerkſchaften zu beugen bereit ſeien auf 
Koſten einer geſunden Wirtſchaftspolitik und Wirt⸗ 
ſchaftsbelebung, lediglich, um mit einer Politik 
des Augenblicks, die ſpäter dem deutſchen 
Volke teuer zu ſtehen kommen müßte, über die 
ſozialen Spannungen und ihre politiſchen Aus- 
wirkungen hinwegzukommen. 


noch nicht fertiggeſtellt ſein ſollte, in der Villa 
Barberini Wohnung zu nehmen gedenkt. 

Er würde damit die ſeit der Einnahme Roms 
1870 unterbrochene päpſtliche Tradition, 
die Sommermonate in dem ſchön und kühl ober⸗ 
halb des Albaner Sees gelegenen Caſtel Gandolfo 
zu verbringen, nach 62 Jahren wieder aufneh- 
men; ein weiterer augenfälliger Beweis für die 


weitere Beſtätigung der Annahme, daß Pius XI.] mit den Lateran-Verträgen 1929 beſiegelte Aus- die 0 \ 
in dieſem Sommer im Schloß, oder, wenn dies[ſöhnung zwiſchen Staat und Kirche in Stalien. IZeugn-ilies erforderlich. 


Gerade im Hinblick auf die hier bevorſtehen⸗ 
den, ſchwerwiegenden Entſcheidungen wird 


Warmbolds Ausſcheiden in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, die die ſtagtskapitali⸗ 
ſtiſchen und ſozialiſtiſchen Tendenzen 
in unſerer Wirtſchaft mit Sorge 
verfolgen, lebhaft bedauert. 


Natürlich ſchwirren auch ſchon Gerüchte über 
jeine Nachfolge. Genannt wird in erſter 
Linie der frühere Reichspreisſenkungskommiſſar, 


Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, 


der ſchon ſeit längerer Zeit für dieſen Poſten 
vorgemerkt ſein ſoll. Es wird aber bezweifelt, ob 
er ſich zur Annahme bereiterklären würde. 
Ferner hört man auch den Namen des 


Staatsſekretär Trendelenburg, 


der das Amt vor der Ernennung Warmbolds 
verwaltet hat. Allen Gerüchten, die über die 
Neubeſetzung des Wirtſchaftsminiſteriums þin- 
ausgehend von einer umfaſſenden und durchgrei⸗ 
fenden Umbildung des Kabinetts wiſſen 
wollen, fehlt aber zur Zeit die Grundlage. 

Im Hinblick auf die Ende der Woche zu er- 
wartende Entſcheidung des Reichskabinetts über 
die Einführung der Vierzigſtundenwoche 
und die Genehmigungspflicht für tariflich zugelaſ⸗ 
ſene Mehrarbeit ſind Mitteilungen über den 
Stand der Arbeitszeitverkürzungsfrage, die dem 
Demokratiſchen Zeitungsdienſt von beſonderer 
Seite zugehen, von Intereſſe. Man erfährt 
daraus, daß der Reichsarbeitsminiſter, 
der heute die treibende Kraft ift, lange der Ar- 


Bleibe im Lande 


beitszeitverkürzung ebenio jfeptijch aegenübe. - 


geſtanden hat wie Miniſter Warmbold jetzt noch. 
Sehr ſtark drängt die Preußiſche Staatsregierung 


auf die Einführung der Arbeitsſtreckung, da fie 


dieſen Gedanken anſcheinend noch durchſetzen 
möchte, ehe ſie vom neuen Landtag zum Rücktritt 
gezwungen wird. Sie iſt auf der Beſprechung der 
Ländervertreter über die Arbeitszeit ſogar über 
die Vierzigſtundenwoche hinausgegangen und hat 
die Einführung der 36⸗Stunden⸗Woche vorgeſchla⸗ 
gen. Allerdings wird auch in preußiſchen Kreiſen 
angeſichts der Tatſache, daß ſchon ſeit Monaten 
in weiten Bereichen der deutſchen Wirtſchaft kurz⸗ 
gearbeitet wird und die Vierzigſtundenwoche in 
vielen Branchen jomit Wirklichkeit geworden ift. 


der Nutzen einer ſtaatlich verordneten 
Vierzigſtundenwoche jetzt ſtark bezweifelt. 


Offenbar hat man in Preußen auch die lohnpoliti⸗ 
ſchen Folgen, nämlich die ſcharfe Verdienſt⸗ 
ſenkung, die eine ſolche radikale Arbeitsſtreckung 
für die beſchäftigten Arbeitnehmer im Gefolge 
haben würde, zu leicht genommen. 

In wirtſchaftlichen Kreiſen ift man der An- 
ſicht, daß gerade Deutſchland keine Veranlaſſung 
habe, Schrittmacher der Vierzigſtundenwoche zu 
ſein. Man macht ferner darauf aufmerkſam, daß 
die Durchführung der Vierzigſtundenwoche in den 
meiſten Fällen eine Erhöhung der Produktions- 
koſten zur Folge habe. Dieſe Erhöhung wird ſich 
dei bisher voll arbeitenden Betrieben mit einem 
Lohnanteil don 30 Prozent wie eine Lohnerhöhung 
von drei Prozent auswirken. Eine folde Ent- 
wicklung würde die Wirkung der Dezember-Not- 
verordnung, die das Ziel hatte, von der Lohnſeite 
her die Geſtehungskoſten zu ſenken, teil. 
weiſe wieder durchkreuzen, wie es ſchon ſeiner 
Zeit die Umſatzſtenererhöhung tat. 


Verſchürfte Deviſenbeſtimmungen 
im Auslands⸗Neiſeverkehr 


Devisen nur noch für wichtige Geschäftsreisen und amtsärztlich 
verordneten Kurgebrauch 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 3. Mai. Die Deviſenlage macht einige 
Verſchärfungen der Beſtimmungen für den 
Reiſeverkehr nach dem Auslande und 
dem Saargebiet notwendig. Die Deviſen⸗ 
bewirtſchaftungsſtellen werden für nicht geſchäft⸗ 
liche Reiſen fortan den Nachweis der 
Dringlichkeit der Reiſe verlangen; bei 
Reiſen zum Kurgebrauch im Ausland iſt 
hierbei die Vorlage eines amtsärztlichen 


Von einigen ausländiſchen Kurverwaltungen 
uſw. find in letzter Zeit Proſpekte verſchickt wor- 
den, in denen deutſchen Kurgäſten empfohlen 
wird, bei einem beabſichtigten Kuraufenthalt im 
Auslande bereits einige Monate vor Antritt der 
Reiſe regelmäßig Ueberweiſungen im 
Rahmen der Freigrenze vorzunehmen. 
Es wird dabor gewarnt, auf ſolche Empfehlungen 
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wodurch nach der Berechnung Lewinſons eine 
jährliche Erſparnis von 145 Mill. Dollar ers 
zielt wird, die eben zur Zahlung der unter 
I. genannten 14 Jahre laufenden Annuität 
benutzt werden ſoll. i 
1. Für die Amortiſation der geſamten dent- 
ſchen Auslandsanleihen einſchließlich Doung ⸗ 
und Dawes⸗Anleihe fol ein dreijähriges 
Moratorium gewährt werden. 

5. Soll dieſe Transaktion durch eine durch⸗ 
greifende Abrüſt ung, 

6. durch eine vernünftige Repiſion des 
Verſailler Vertrages ergänzt werden. 
Die Bedeutung dieſes Planes liegt darin, daß 
ſein Verfaſſer der intimſte Freund des Senators 
Borah ift. 


-` Neuer 


Reparationsplan 
Ein amerikanischer Vorschlag 


Der amerikaniſche Finanzmann S. D. Qe- 
winſon hat einen Reparationsplan ausge- 
arbeitet, der von der Vorausſetzung ausgeht, daß 
die amerikaniſche Oeffentlichkeit durchaus für ein 
Entgegenkommen in der Kriegsſchulden⸗ 
frage zu gewinnen iſt, wenn eine Löſung gefun- 
den wird, die in gerechter Verteilung der Nad- 
kriegsſchulden auf alle beteiligten Nationen 
unter Ablehnung jeder proviſoriſchen Teillöſung 
eine geſunde, auf kaufmänniſchen Grunde 
ſäßen beruhende Regelung ausſpricht. Unter 
Berückſichtigung dieſer Vorausſetzung entwickelt 
Lewin ſon in elf Punkten ein konkretes Kriegs- 
ſchulden⸗ bezw. Reparationsprogramm, deſſen 
erſte fünf Punkte die Annullierun g aller 
Kriegsſchulden zwiſchen Amerika und den Alliier⸗ 
ten ſowie die Streichung der Schulden zwiſchen 
den europäiſchen Alliierten fordern. Für die 
Regelung der deutſchen Reparationsſchuld 
wird in weiteren ſechs Punkten folgendes Vro- 
gramm aufgeſtellt: 

1. Die jährliche Reparations⸗ 
leitung Deutſchlands wird von 
413 Mill. Dollar auf eine 14 Jahre lange 
laufende Zahlung der ungeſchützten Annuität 

8 von 150 Mill. Dollar herabgeſetzt. Durch dieſe 
am 15. Dezember 1932 zu beginnende Zahlung, 
die unter Vermittlung der BIZ. vor ſich 
gehen foll, wird der Geſamtbetrag der 

Reparationen auf 2,1 Milliarden Dollar be⸗ 
arenzt, von denen Amerika jährlich 100 Mill. 
bezw. insgeſamt 1,4 Milliarden, die Alliierten 
jährlich 50 bezw. insgeſamt 700 Mill. Dollar 
erhalten ſollen. 

2. Deutſchland bleibt Schuldner der 
Dawes und Young bonds. 

3. Die Zahlung dieſer Verpflichtungen ſoll 
Deutſchland dadurch erleichtert werden, daß 
der jährliche Zins aller auswärtigen 
Anleihen Deutſchlands einſchließlich 
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Für den Fall, daß ſich das unberrüdbare 
Grundziel der deutſchen Reparationspolitik, 
überhaupt nichts mehr zu zahlen, auf 
der Lauſanner Konferenz nicht erreichen läßt, er⸗ 
ſcheint der Vorſchlag Lewinſons gegenüber allen 
anderen erwägenswert. Ob er beſſer wäre als 
die engliſchen Pläne, nach denen Dentſchland 
nach einem mehrjährigen Moratorium noch zehn 
bis fünfzehn Jahre 400 bis 600 Mill. RM. in 


* 


len ſoll, hängt davon ab, wie vollkommen dieſe 
Zahlungen von den wirklichen Ueberſchüſſen von 
Bahn und Induſtrie abhängig gemacht würden. 
An ſich wäre er wohl beſſer als dieſe Pläne, 
wenn nicht eine Herabſetzung der Bim- 
ſen der auswärtigen Anleihen 
Deutſchlands ſowieſo für die deutſche Wirtſchaft 
notwendig und die Möglichkeit ihrer Herbei⸗ 
führung nicht gegeben wäre, was aber, wenn wir 
recht unterrichtet ſind, tatſächlich der Fall iſt. 
Zweifelhaft erſcheinen uns mehr als die Methode 
Lewinſons die von ihm angeführten Ziffern. 
Nach unſeren Berechnungen iſt z. B. der von 
ihm angeführte Durchſchnittszinsſatz von 8 Pro- 
zent entſchieden zu hoch angeſetzt, ſodaß eine Her · 
abſetzung auf 5% Prozent in keinem Falle jene 
Erſparnis von 145 Mill. gibt, die als Repara- 
tionsleiſtung Deutſchlands gezahlt werden muß. 
Da aber Lewinſon die Ziffern nicht als abſolute 
aller Bankinveſtitionen-, Regierungs-, Kom- Größen, fondern nur als Vergleichs zahlen 
munal-, Induſtrieanleihen jowie Daweg. und gewertet wijfen will, ſtände zunächſt nur das 
Dounganleihe von dem vor dem Hoovermora - Syſtem Lewinſons zur Aussprache, ein Syſtem, 
torium beſtehenden Durchſchnittsſatz von das im Vergleich zu ſonſtigen Vorſchlägen im⸗ 
8 Prozent auf 5% Prozent herabgeſetzt wird, merhin praktiſche Vorzüge aufweiſt. 


Deutſcher Schritt in Moskau 


Zugunsten der deutschen „Spezialisten“ in Rußland 
2% i [Telegrapbiſche Meldun a) f 


Berlin, 3. Mai. Die Reichsregierung hat Beſprechungen mit der 
Regierung der Sowjetunion eingeleitet, die die großen finanziellen 
Schwierigkeiten der in Rußland befindlichen deutſchen Inge⸗ 
nieure und Facharbeiter zum Gegenſtand haben. 


Die ruſſiſche Regierung hatte bei den Ber- Wenn die Regierung der Sowjetunion ihr 
trogsabſchlüſſen mit dieſen deutſchen Spezialiſten] Verhalten mit der in den Verträgen enthaltenen 
vereinbart, daß ein Teil der Bezahlung in deut ⸗ſogenannten Kataſtrophenklauſel, die fie 

er Währung au en foll, der den An- von der Zahlung in fremder Währung entbindet, 

örigen in Deutſchland überwieſen werden zu rechtfertigen ſucht, ſo wird demgegenüber in 
flte. Bei der Erneuerung der Verträge hat nun hieſigen politiſchen Kreiſen darauf hingewieſen, 
die Sowjetregierung erſucht, die Auszahlung in daß war Deviſenſchwierigkeiten für 
Mark abzuf affen, jo daß dadurch die Betroffe-|die Sowjetunion beſtehen mögen, daß aber von 
nen in erhebliche finanzielle Miß ⸗ſeiner wirtſchaftlichen Kataſtrophe nicht ges 
helligkeiten geraten find, ſprochen werden könne. 


Fe 


PPP aan FE FREE 


In letzter Stunde vor der Memel-Wahl 


Neuer deutſcher Proteſt in Litauen 


[Teleagrapbiſche Meldung) 


Berlin, 3. Mai. Der deutſche Gefandte in Kowno hat erneut einen 
Schritt bei der Litauiſchen Regierung wegen der Memelangelegen⸗ 
heit unternommen. In einer Unterredung mit dem litauiſchen Außen⸗ 
à minijter Zaunius hat der Geſandte noch einmal die Aufmerkſamkeit der 
litauiſchen Regierung auf die Vorgänge hingelenkt, die nach Auffaſſung 
Deutſchlands einen Berſtoß gegen das Memelſtatut bedeuten 

und abgeſtellt werden müſſen. 


In politiſchen Kreiſen wird daran erinnert, Im übrigen ſcheinen die verſchiedenen Schritte 
daß bereits bei den Wahlen für den Memelländi⸗] Deutſchlands wie auch die der Signatarmächte in- 
jr 1 im Jahre 2 iy ihr ſofern einen gewiſſen Erfolg gehabt zu haben, als 
Vöfterbun d alt und dan TE Erledi. in den letzten Tagen keine Ausihrertun- 
gung in einem g riftwechſel zwiſchen dem gen gegen die Wahlpropaganda der Memeldeut⸗ 
damaligen Außenminiſter Dr Curtius und ſſchen mehr vorgekommen ſind. Dieſe Tatſache 
Zcunius gefunden hat. Jaunius hatte feiner- darf aber nicht dazu verführen, nun alles für in 
zeit namens der litauiſchen Regierung einden ⸗beſter Ordnung zu halten; es wird unbedingt not» 
tige Zuſiche rungen für eine unbeeinflußte] wendig fein, auch für den Reit des Wahlkampfes 
Abſtimmung und Wohlbropaganbe egeben. Da⸗[ſchärfſte Aufmerkſamkeit auf die Ent⸗ 
mals wurden die bereits rein großlitauiſch zu⸗ wicklung der Dinge im Memelland zu richten. In 
lammengeſetzten Wahlkreis-Kommiſſtionen und dieſem Zuſammenhange verdienen Gerüchte Er- 
Wahlrorſtände Nn rig ag erg wähnung, die davon ſprechen, daß von unbekann⸗ 
den chen P rf ben auf fo beb and bie ber Hiariſcher Seite 50.000 gefälſchte Stimmzettel 
wiegenden Mehrheit genügende Vertretungen be⸗ der Memelländiſchen Volkspartei an die Zn: 
kamen. Auf dieſen Schriftwechſel ijt in den ver, verſchickt worden find, um dadurch offenbar da 
ſchiedenen Noten Deutſchlands an Litauen und Wahlergebnis im litauiſchen Sinne zu beein- 


Auch bei Geſchäftsreiſen wird ftrenger| Das Mebrarbeitsabkommen und der Mantel 
als biste darauf geachtet werden, daß die Anfor⸗ 2 F NN. Si 
derungen an Deviſen als berechtigt anere weſentlichen Abänderungen bis Ende dieſes Yah- 
kannt werden können. res bezw. nächſten Jahres verlängert. 


ó 
r 


ij 


beſtimmen, daß die in Betracht kommenden 


daß bei deren Verſchiedenartigkeit leicht eine unter- 


r wird beitimmen, 
Form einer Belaſtung der Reichsbahn sah | Satzu 


Rüſtungsinduſtrie auferlegt find und zwangs⸗ entſtanden ſind. D 


unkaufmänniſche Berausgabung der Sachmittel 
ſich faſt immer wieder wiederhet 
‚betont, dat von der Deutſchen Garten- fmehrere Male ji 


Zuſtimmung des Senats 
Präſident auf fein Vetorecht verzichtet. Ein 
vermehrter 
Staaten würde noch nicht die Abkehr dom 
Gold ſtandard bedeuten, 
genügend Goldreſerven und eine aus 
geglichene Zahlungsbilanz hat, ſodaß 
die Bewertung des Dollars unter dem neuen Ge⸗ 
ſetz nicht zu leiden brauche. Das iſt für das 
Schickſal der Reichsmark natürlich von größ⸗ 
ter Bedeutung. 


geſehen, könnte man ſich von einer ſolchen Mag- 


feine Zölle nicht erhöht, könnte ſich daraus für 


ſen wieder in ſtarkem Maße konkurrenz⸗ 


Schärferer Kampf 
gegen den Gottloſen⸗Unfug 


Zwei neue Notverordnungen in den nächsten Tagen 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


f De 15 — 50 em Vernehmen nach 
ind in nächſter Zeit, vielleicht ſchon in dieſer : a 
Woche, zwei neue Notverordnungen zu erwarten. ver W e a W 
Die eine foll die Frage der „militärähn⸗gegenzutreten. Eine ähnliche Verordnung wurde 
lichen Organifationen“ regeln, die durchſ idon einmal unter dem Innenminiſter Wirth 


Die zweite ſoll die Regierung inſtand jeger, 


das Schreiben des Reichspräſidenten an Miniſter erlaſſen, ſie ift aber schnell in Vergeſſenheit ges 


Groener akut geworden ift. Die Verord ſoll 3 
3 h „ aon raten. In Berlin wenigſtens haben fih die 
. der Alles der 5 5 Gottloſen nie ſonderlich um ſie gekümmert, ſon⸗ 
eichsinnenminiſters 9 es Reichswehr. ; : 
miniſters unterftellt werden ſollen, mit anderen dern unentwegt ihr Unweſen getrieben. große 
Worten: Die Reichsregierung will dieſe heikle Propagandaausſtellungen veranstaltet und die 
8 nicht den Länderregierungen über. Heiligtümer der Kirche in der empörendſten Weile 
aſſen, offenbar in der begründeten Befürchtung, geſchmäht und verhöhnt, ohne daß dagegen einge⸗ 
ER. 78 H > i ä fentli ird die neue 
ſchiedliche Behandlung Platz greifen könnte, die zu ihritten worden wäre. Hoffentlich wird 
Reibungen führen würde. Die Notverordnung Notverordnung jo energiſch abgefaßt, daß fie 
daß die Drganifotionen ihre) auch Eindruck auf ſolche Bolizeipräfiden- 
ngen der Reichsregierung einzureichen haben ten macht, die den Gottloſen „weltanſchaulich“ 
und daß dieſe befugt ift, fie zu ändern. naheſtehen. 


Großzügige „Verwaltung“ 
von Steuergeldern 


Ernste Beschwerden des Rechnungsausschusses 
[Telegrapbiſche Meldung 


Reiche Geld koſteten, ohne daß ſie ſachlich einen 
Nutzen ergäben. 

Bei der Rechnungsprüfung des Etats des 
Reichsfinanzminiſterium; ift der Rech⸗ 


miniſteriums. Bezüglich der Preisprüfungs- nungsunterausſchuß auf mehrere Fälle geſtoßen, 


bei denen die Beteiligung des Reiches und ſeine 


Ausſchuß bei aller Beachtung der Einſchrönkung, Vertretung durch Reichsbeamte im Aufſichtsrat 


größere Verluſte nicht zu verhindern vermochte, 
auch wenn ſie durch ſchlechte Geſchäftsführung 
ie Vertreter des Reichs lernten 
1 ſinnloſe Beteiligungen, Nebengründungen, Geld⸗ 
‚nicht zu dem Geſamteindruck, daß das verſchwendungen und Millionenverluſte erſt dann 


Reichswehrminiſterium immer preiswert einkauft. N als es zu einer Verhinderung zu ſpät 
r. 


Weiter kam die Beteiligung des Reichs an der 
Emelka zur Sprache. Der Ausſchuß kam abſchlie⸗ 
dend zu dem Urteil, daß das Emelka⸗Experiment 

dee ge fabes, pe 
en. Weiter wurde kommen fei, und daß das T t 

ſchweren Schaden erlitten habe. 
ir Nebet die Kaſſenkrebite der Länder beim 
ta euBt-|Reih machte der Berichterſtatter Angaben, wo⸗ 
Jleiſchwaren werke A. es fid rod timeline Länder beim Reich erheblich vers 
ulhet find. 


Kauffraft-Herabjekung für den Dollar 


Scharfe Deflations- Abwehr in den Vereinigten Staaten 


[Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Hindenburg⸗Wahl geprüft 


ehr], Am Dienstag hat das Wahlprüfungsgericht 
Vorlage angenommen, die überall große beim Reichstag für die Reichspräſidenten⸗ 


ajbington, 3. Mai. 
riſe ſcheint nun auch in 


Ueberraſchun erregt hat. Durch dieje. Vorlage, wahl getagt und die Wahl ſchließlich als gültig 


anerkannt, ohne die vorgebrachten nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Wahlbehinderungsbeſchwerden einer weis 
teren Prüfung zu unterziehen. Das Gericht 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Bors 
ſprung Hindenburgs ſo groß war, daß ſeine 
Wahl auch dann als gültig anzusehen ſei, wenn 
alle nationalſozialiſtiſchen Beſchwerden in ihrem 
vollen Umfange bewieſen würden. Das Wahl⸗ 


unde 


machten geben, ohne die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ ergebnis wäre dadurch nicht in Frage geſtellt 


worden. 

Die Beſchwerden richteten ſich beſonders gegen 
die Behinderung der NSDAP., im Rundfunk 
zu ſprechen. Als Reichsbeauftragter verlas hier» 
zu Miniſterialdirektor Dr. Kaiſenberg die 
Stellungnahme der Reichsregierung, wonach 
„Wahlreden im Rundfunk nicht zuzulaſſen“ feiem, 
Etwas ganz anderes ſei es, wenn der Reichs ⸗ 
präſident einen Rechenſchaftsbericht 
abgebe. Von den Wahlreden, die Reichskanzler 


auszugeben, noch gar 
or allem aber 


laſſen — es handelt ſich bekanntlich um regelrechte 
Wahlkundgebungen, — hat der Reichs⸗ 
beauftragte vor dem Wohlprüfungsgericht anſchei⸗ 
nend nicht geſprochen. 


Es kommt darauf an, ob das Geſetz auch die 
findet und ob der 


Notendruck in den Vereinigten 


da Amerika noch 


Runciman für fofortige Beendigung 
der Schulden: und Reparations: 
zahlungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 3. Mai. Der Präſident des Handels- 
amtes, Runciman, forderte in einer Rede auf 
dem Jahresbankett der Londoner Handelskammer 


Vom Standpunkt der deutſchen Wirtſchaft aus 


die Signatarmächte Bezug genommen worden. fluſſen. Es handelt ſich dabei, wie geſagt, um nahme vielleicht iogar Vorteile vere nachdrücklichſt, die Nationen folien ſofort „die 
Bi 90 25 deren Richtigkeit von 15 ſprechen. Eine Vermehrung der Dollarnoten ſchlechte Politik der letzten 12 Jahre“ verlaſſen 

einzugehen, ba dieſes Verjahren eine Umgehung | sher nch nicht nachgeprüft werden konnte. bedeutet Steigerung bes ameriloniſchen Preis- e n Ban 8 

der Deviſenvorſchriften darſtellt. nivegaus; vorausgeſetzt, daß Amerika rbeführen. ô 8 


ie deutſche Induſtrie eine Exporterweite⸗ 


un a ergeben, denn fie würde mit ihren Prel.] Der letzte deutſche Sriegëoejongene, Schwarz. 
e 


iff in ſeiner Heimatſtadt Ia. Rhein ein- 


ähig in Amerika werden. getroffen. 


Brüning auf den Rundfunk hat übertragen 


— e 


Zeugenvernehmung im Vankauer Prozeß 


Wer hat Ba ſſy erſchoſſen? — Unhaltbare Aussagen der Frau des Getöteten 
Verteidiger contra Staatsanwalt 


Oppeln, 3. Mai. 

Am Dienstag wurde im Bankauer Prozeß mit 
der Zeugenvernehmung begonnen. Als erſte Ben- 
gen wurden Landjägermeiſter Malorny und 
Gemeindevorſteher Drewniok vernommen. 
Sie begaben ſich bald nach den Vorgängen in die 
Rammer, wo Baſſy tot aufgefunden wurde. In 
unmittelbarer Nähe des Baſſy wurden 6 Patro- 
nenhülſen gefunden, die von den Schüſſen her⸗ 
rühren dürften, die Kynaſt oder Kosmalla 
abgegeben hat. 


In unmittelbarer Nähe des Kammer. 
fenſters vor dem Haufe wurden 12 leere 
Patronenhülſen gefunden. 


Von den Zeugen wurde den Gebrüdern Baſſy 
kein gutes Zeugnis ausgeſtellt. Sie ſind 
als gewalttätig bekannt. Ernſt Baſſy, der im 
Gaſthaus auch mit Smyrek den Streit begonnen 
hatte, hat den Gemeindevorſteher wiederholt mit 
Totſchlag bedroht. Ernſt Baſſy verſuchte die An⸗ 
geklagten in übertriebener Weiſe zu belaſten. Er 
behauptete, daß ſein Bruder mit Holzſcheiten er⸗ 
ſchlagen worden ſei, was jedoch durch das 
Gutachten von Medizinalrat Dr. Kley widerlegt 
wurde. Der Gaſtwirt bekundete, daß die Gebrü⸗ 


der Baſſy im Lokal den Streit begonnen 


Hätten und Smyrek angegriffen worden jei. Alle 
drei Brüder hatten an dieſem Tage Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung erhalten und reichlich dem Alkohol 
zugeſprochen. 

Als Zeuge wird auch der Bürogehilfe Köh⸗ 
ler aus Kreuzburg vernommen, der mit dem 
erſten Trupp Nationalſozialiſten nach Bankau ge⸗ 
fahren ift und von Baſſy geſtochen wurde. 
In der Dunkelheit konnte er den Mann nicht er- 
kennen und auch nicht feſtſtellen, wohin der Mef- 
ſerheld floh. 


Die Frau des Erſchoſſenen 


ſchildert zunächſt, wie ihr Schwager in die Woh⸗ 
mung gekommen ſei und von dem Zuſammenſtoß 
im Lokal erzählte. Er habe ſie von der Ankunft 
der SA.⸗Leute unterrichtet. Da Auguſt Baſſy II 
befürchtete, daß ſie auch zu ihm in die Wohnung 
kommen würden, habe er ſich mit ſeiner Frau 
aufgemacht und ſei in die Wohnung des Va⸗ 
ters gegangen. Auf dem Wege ſei plötzlich ihr 
Mann verſchwunden. Bald darauf wurde der 
Stich gegen Köhler geführt. Baſſy II hatte ſich 
in der Kammer des Vaters verſteckt. Zunächſt 
habe der Diener Smyrek nach ihm geſucht. Später 
ſei Smyrek mit Baumert, Kopitza u. a. nochmals 
in die Wohnküche eingedrungen, und Smyrek 
habe mehrere Schüſſe in die Kammer abgegeben: 
hierbei jeien der alte Baſſy durch einen Nackenſchuß 
und der junge Baſſy durch einen Schulterſchuß 
verletzt worden. Nach dieſem Vorfall verließen 
ſie die Wohnküche. Der alte Baſſy legte ſich zu 
Bett. Auch der junge Baſſy kam aus der Qam- 
mer. Die Frau ſchloß die Tür ab. Doch bald 
darauf kam ein zweiter Trupp und verlangte die 


Wetterausſichten für Mittwoch: Im Süden 
und Oſten verbreitete Regenfälle. Im 
übrigen Reich noch einzelne Schauer. Allge⸗ 
mein weitere Abkühlung. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
„Die Thurnbacherin“ 


Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne 

Es ift nicht immer zum geſund Lachen bei den 
Begernieern — es kann auch mal jo ernſt pu- 
ehen, daß einem ſelbſt zum verdienten Beifall 
ie Luſt vergeht. So war es Montag abend 
bei der Aufführung des Tiroler Volksſtücks 
„Die Thurnbacherin“ von Rudolf Greinz. 
Das eindrucksvolle Stück, unter der Spielleitung 
des Direktors der Tegernſeer Bauernbühne, 
Otto H. Lindner, ausgezeichnet heraus⸗ 
gebracht, befriedigte das volle Haus reſtlos. Der 
ſchlichte, faſt naiv aus dem Leben des alpinen 

ernvolkes entnommene Stoff wurde durch 
sechs Tegernſeer Schauspieler um die Hauptfigur 
des von Ernſt Heyden dargeſtellten Thurn- 
bachers, einen urechten Tiroler Altbauern und 
Hofbeſitzer, trefflich auf die Bretter gebracht. 


Der Typ des einfachen, biederen Bauern mit 
dem Wurzelſtolz auf die eigene 


Scholle, auf ſeinen von den Vätern ererbten 
Hof⸗ und Ackerbeſitz, der durch die Einheirat 
einer ſelbſtherrlichen Schwiegertochter in die Ge⸗ 
fahr der Verlotterung und des völligen Verluſtes 
gerät, findet ein pſychologiſch intereſſantes Ver- 
ſtändnis gerade auch beim modernen Induſtrie⸗ 
meniden, der in dem unverbildeten 
Volksempfinden jener Bauernwelt 
etwas von der großen Lücke empfindet, die in 
ihm eine überipigte, intellektuell und mondän zer 
ſetzte Ziviliſation geſchaffen hat. Die Echtheit 
a eee Volksempfindens iſt die Stärke 
er Tegernſeer: ſie kam in der Aufführung der 
„Thurnbacherin“ zur vollen tung. nen 
wir mit Anerkennung für packende Leiſtung 
neben dem alten, knorrigen Thurn bacher 
(rnit Heyden) die männertolle, mordende und 


laden zu laſſen und darüber zu vernehmen, welche 


außer mit 


[Eigener Bericht!) 


ausübten. Es handelt ſich um eine Milieuſchilde⸗ 
rung. Von jeiten der Verteidigung widerſprach 
Rechtsanwalt Glauer dieſem Antrage und be⸗ 
tonte, daß die Staatsanwaltſchaft in der Vor⸗ 
unterſuchung genügend Zeit gehabt hätte, von 

ranzius zu vernehmen und zur Verhandlung 
aden zu laſſen. Rechtsanwalt Glauer führte aus, 
daß die Staatsanwaltſchaft die objektiwe Behörde 
ſein müßte. + 


Als Oberſtaatsanwalt Wolff fragte, ob 
dies ein Vorwurf der Unobjektivität fein 
ſolle, beantwortete Rechtsanwalt Glauer 
dieſe Frage mit „J a“. 
Der Oberſtaatsanwalt legte hiergegen Verwah⸗ 
rung ein. Die Verteidigung bat, falls dem An⸗ 
trag ſtattgegeben werden ſoll, die Verhandlung 
auf eine Stunde zu unterbrechen, um Gegen⸗ 
anträge ſtellen zu können. Das Gericht ließ den 
Antrag des Oberſtaatsanwalts zu und gab auch 
der Verteidigung das Recht, Gegenanträge ſtellen 
zu können, wozu die Verhandlung auf eine Stunde 
unterbrochen wurde. 
Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wurde 
beſchloſſen, den Kriminalkommiſſar von Franzius 


Herausgabe des jungen Baſſy, der ſich wieder in 
der Kammer verſteckt hatte. Es war der zweite 
Trupp aus Kreuzburg, der von Kynaſt geführt 
wurde. Kynaſt und Kosmalla ſchoſſen mehrmals 
in die Kammer. 


Frau Baſſy erklärte unter ihrem Eid, 
daß ihr Mann, nachdem die Schüſſe abge⸗ 
geben worden waren, mit Holzſcheiten 
totgeſchlagen worden ſei. Dieſer Ausſage 
gegenüber ſtehen jedoch die Gutachten von 
Medizinalrat Dr. Kley und Dr. Bal 
zer, die keinerlei Schlagverletzungen an 
dem Toten feſtſtellen konnten. 


Die Bekundungen der Frau des erſchoſſenen 
Baſſy, daß der Wirtſchaftsinſpektor Baumert 
und der Diener Smyrek mit dem zweiten 
Trupp der Kreuzburger SA.⸗Leute in die Woh- 
nung eingedrungen ſeien, ſtanden, wie auch an⸗ 
deren Behauptungen, die Ausſagen mehrerer an- 
derer Zeugen entgegen. Ueber den Leumund der 
Gebrüder Baſſy gefragt, erklärten Zeugen daß 
Ernſt Baſſy den ſchlechteſten Leumund in der 
Umgegend beſaß. Er ſei der gefürchtetſte Mann 
in ganz Bankau. Von Zeugen wurde auch bekun⸗ 
det, daß er gegenüber Nationalſozialiſten gedroht 
hätte, ſein Revolver ſei ſchon geölt und der Dolch 
für ied ec Angeſtellte ek u Ale 5 
fie mi m Wagen vom Felde heimkehrten, be- Irie da bt Sol Hei 

(ofen werder und bie Oehtiber Saft Then] sl bab bie fe nel de Sun n Fre 
im Verdacht, die Täter zu ſein. bei 3 in der Umgebung 
In der Nachmittagsverhandlung kam es zu wiederholt zur Hilfeleiſtung herange⸗ 


Ç A a zogen worden fei. Der Vorſitzende hielt darauf 
Zuſammenſtößen zwiſchen der Verteidigung [dem Zeugen vor, daß dies aber wohl nur in den 
und dem Oberſtaatsanwalt. 


Fällen geſchehen war, in denen die Orts 
polizeibehörde nicht zur Stelle war. 
Dieſer ſtellte den Antrag, den Kriminalkommiſſar 
von Franzius von der Landespolizeiſtelle 


weitgehendſten Anträge bei den Plädoyers vor. 
Am Schluß der Zeugenvernehmung wurde Kri- 
minalkommiſſar von Franzius vernommen. Er 


Das mußte der Zeuge zugeben. 


Am Mittwoch werden die Plädoyers gehalten, 
ſo daß das Urteil in den Nachmittagsſtunden zu 
erwarten iſt. 


Autobus in Flammen 


Fahrgäste ſpringen durch die Fenſter — Chauffeur verhütet durch 
Geiſtesgegenwart größeres Unheil 


Kattowitz, 3. Mai. Schrecken davon. Die Feuerwehr konnte nicht 
Ein nach Laurahütte fahrender Autobus] mehr viel ausrichten; der Wagen ift vollſtändig 
der Schleſiſchen Autobusgeſellſchaft geriet kurz ausgebrannt. 
vor 5 Uhr auf der Schloßſtraße in Kattowitz in 
Brand. Jufolge Kurzſchluſſes hatte ih ver- Arbeiter bei Raubüberfall ſchwer 
goſſenes Benzin entzündet, und das Feuer verletzt 
griff auf den Reſervebenzintank über. Der 
am Lublinitz, 3. Mai. 
In der Nacht zum Dienstag wurden Mr- 


Chauffeur erlitt Brandwunden 

linken Unterarm, verlor jedoch die Geiſtesgegen⸗ 

wart nicht, ſondern fuhr den Wagen an den ]beiter der Lublinitzer Textilfabrik, die fih auf 
Rand der Straße und brachte ihn dort zum dem Heimwege nach Kochtſchütz befanden, von 
Stehen. Die Paſſagiere, die begreiflicherweiſef einem maskierten Manne angehalten, 
in große Aufregung geraten waren, ſprangenf der fie mit einem Revolver aufforderte, ihr Geld 
zum Teil durch die Fenſter des Wagens auf] herauszugeben. Als fie die Flucht ergriffen, ſandte 
die Straße und kamen, von einigen Hautabjhür-jer ihnen einen Schuß nach. Gleich darauf kam 
jungen und Quetſchungen abgeſehen, mit dem eine andere Gruppe von Arbeitern desſelben 


Tätigkeit die SA.⸗Leute des Braunen Hauſes 


178 ſelbſt gemordete Schwiegertochter ſinsbeſondere die Rezitative, hat das neue In⸗ 
Moid (Centa Ertl), den trottligen, geliebten ſtrument zweifellos beſondere Möglichkeiten, da 


man ſowohl den Spinettklang wie auch die ſtärk⸗ 
ften Orgeltöne herausholen kann. Das Inſtru⸗ 
ment wurde von der als kultivierter Begleiterin 
bekannten Pianiſtin Marga Gaertner⸗ 
Sogna geſpielt; das muntere Werkchen, dem 
man bei ſeiner einfachen Aufführbarkeit öftere 
Wiederholungen wünſchen möchte, wurde von dem 
zahlreich erſchienenen Publikum mit viel Jnter- 
eſſe und herzlichem Beifall aufgenommen. 
E—s. 


Knecht Hias (Max Ertl), Thurnbachers zweit 
geborenen Sohn, den jähzornigen, vom Liebes⸗ 
wahn übermannten, durch Eiferſucht zum Löſer 
der „Gordiſchen Knotens“ dieſer Bauerntragödie 
getriebenen Friedl (Otto H. Lindner] und die 
wiſſende, gegen die vorgeſetzte Nebenbuhlerin 
mit den kleinlichen Mitteln biſſiger Frauen- 
rivalität ſchürende Magd Thres (Friedl Kern) 
— der Abend jah das zahlreiche Theaterpublikum 
in tiefſter Ergriffenheit. Die Zwiſchenakte be- 
ſtritt, wie üblich, mit ſtärkſtem Beifall das 


famoſe Tegernſeer Konzert⸗Terzett. dt. 
Jahren iſt Hofrat Dr. Anton Wildgans in 
Opernſchule Hermann Friſchler Ming bei Wien plötzlich geſtor ben. Sein 
Eineinhalb Jahre erſt beſteht jetzt in Beuthen Name wurde beſonders durch feine Dramen 
die Opernſchule Hermann Friſchler, und ihon | Armut” und „Liebe“ bekannt. Er war eine 
tritt das Inſtitut in feiner vierten Opernauf- Zeitlang Direktor des Burgtheaters in 
führung an die Oeffentlichkeit, und zwar mit einer | Wien. Künſtleriſch gehörte er zu den Epigonen 
n er rd ag Oper] des Naturalismus. 
„Xerxes“. Die ſieben tragenden Rollen waren Helmut Goetze Intendant in Magdeburg. D 
2 7 7 k e r g. Ver 
zer mit Hermann Friſchler ſelbſt, der Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat am 
gleichzeitig als Regiſſeur fungierte, mit Schülern Montag beſchloſſen, dem Intendanten Helmut 
des Inſtituts beſetzt. Den „Ferres“ ſang mit Goetze vom Sandestheater Oldenburg die 
Ichönem, reifem Tenor. Albert Gaertner, die Leitung der Magdeburger ſtädtiſchen Bühnen zu 
Amaſtris mit rundem Alt Käte Kleinert, den übertragen. Außerdem wird Ernſt Legal als 
Arſamene Hanns Laqua, deſſen Bariton man Gaſtregifſeur mehrere n * 
gute Fortſchritte anhört, die Romilda mit hellem vorgeſehen find hierfür beionders Klafſiter — 
Sopran Git Dein di. bie Malanta die De im Laufe der Spielgeit 1982/33 in Magdeburg im 
wegliche Ilſe Cohn und den Elviro Rudolf Einvernehmen mit Intendant Goetze durchführen. 


Swienth, defen natürlich⸗friſcher Bariton zu à 
ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Die heitere Oper | Der Mainzer Intendant Klitſch geht nach 
erlebte eine frohe ſzeniſche Auferſtehung, einge-] Kaſſel. Nachdem die Verhandlungen der Stadt 
rahmt von flott hingeworfenen Bühnenbildern[Kaſſel mit dem Intendanten des Züricher 
bon Hermann Haindl. Ein beſonderes Intereſſe] Stadttheaters, Paul Trede, nicht zu einem Er- 
fand der Abend dadurch, daß zum erſte Male in gebnis geführt haben, wurde der Intendant des 


Anton Wildgans t. Im Alter von erit 52 


Deutſchland der Neo⸗Bechſtein⸗Flügel anſtatt | Stadttheaters Mainz, Edgar litid, ver- 
eines Normalflügels die Stelle des Orcheſters pflichtet. Klitſch war 1926 Schauspieler am 


rtrat. Für die Eigenart der Händelſchen Muſtk, I Staatlichen Schauſpielhaus Berlin und über ⸗ 
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Schledsſuruch für Angeſtellte außerhalb 
des Steintahlenberobaues 


Gleiwitz, 3. Mai 

Die vierte Notverordnung vom 
8. Dezember 1931 brachte bekanntlich eine Her- 
abſetzung der Löhne und Gehälter auf 
den Stand vom 10. Januar 1927, während die 
Löhne und Gehälter im Steinkohlen⸗ und Kali- 
bergban ohne Rückſicht auf dieje Grenze durch⸗ 
gängig um 10 Prozent geſenkt wurden. Da hier- 
durch die bisher einheitliche Behandlung ſämtlicher 
Angeſtellten der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
aufgehoben worden war, hatte der Arbeitgeber. 
verband der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie die 
Gehaltstafel für die Angeſtellten 
außerhalb des Steinkohlenbergbaus 
mit Wirkung zum 30. April 1932 zwecks Anglei« 
chung dieſer Gehälter an die Gehälter des Stein⸗ 
kohlenbergbaus gekündigt. Nachdem die Ber- 
handlungen zwiſchen den Tarifvertragsparteien 
ergebnislos verlaufen waren und auch die heutigen 
Verhandlungen unter Vorſitz des Schlichters für 
Schleſien zu keiner Einigung geführt haben, wurde 
ein Schiedsſpruch gefällt, durch den die 
Laufdauer der jetzigen Gehaltstafel für die Ange- 
ſtellten in der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie, 
mit Ausnahme der Angeſtellten im oberſchleſiſchen 
Steinkohlenbergbau, bis zum 30. Juni 1932 ver- 
längert wurde. Dieſer Schiedsſpruch wurde 


zu vernehmen. Die Verteidigung behielt jih die] von Arbeitgeberſeite abgelehnt, von Arbeit⸗ 


nehmerſeite angenommen. 


. cc ( 
Weges und wurde ebenfalls von dem Banditen 
mit der Schußwaffe bedroht. Als die Leute ſich 
zur Wehr ſetzten, gab der Räuber einen Schuß ab, 
durch den der Arbeiter Franzuch eine ſchwere 
Bruſtverletzung erlitt. Der Räuber konnte 
unerkannt entkommen. 


Schönwälder Stidiiube bleibt geöffnet 

Gleiwitz, 3. Mai 
Von der Schönwälder Stickſtube 
erfahren wir, daß die Schließung zum 1. Mai 
nicht zu erfolgen brauchte, weil auf Grund 
der Berichterſtattung in der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ (pergl. Nr. 92 vom 3. April 1932) in 
dankenswerter Weiſe von verſchiedenen Seiten 
eingegriffen und auch der erforderliche Zu- 
ſchuß für eine Reihe von Monaten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden iſt. Es ſoll in dieſer 
Zeit erneut verſucht werden, dieſe ſeltene und für 
Oberſchleſiens Geltung bedeutſame Volkskunſt zu 
erhalten. 


Urteil im Breslauer 
Deviſenſchieberprozeß 

Breslau, 3. Mai. 

Im Breslauer Deviſenſchieberprozeß 
wurde der Bankbevollmächtigte Segall aus 
Wien zu 4 Monaten Gefängnis und 
500 Mark Geldſtrafe, der Kaufmann Neuſtadt 
aus Breslau zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis und 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der 
Hauptangeklagte, der Bankier Lemberger aus 
Wien, war nicht zur Verhandlung erſchienen. 


nahm 1928 die Leitung des Mainzer Stadt- 
theaters. £ 

Geſangsmeiſterin Mally von Kotzebue F. Auf 
dem Weißen Hirſch bei Dresden iſt die bekannte 
Geſangsmeiſterin Mally von Kotzebue im 
Alter von 84 Jahren ge ſtorben. Sie war eine 
Enkelin Auguſt von Kotzebues, 

Umgeſtaltung der Vereinigunng künſtleriſcher 
Bühnenvorſtände? Für die 2, Hauptperſamm⸗ 
lung der Bereinigung künſtleriſcher Bühnenvor⸗ 
ſtände am nächſten Se liegen verſchiedene 
Anträge vor, darunter fünf Anträge des Drama⸗ 
turgen Carl Wercks hagen vom Deutſchen 
Schauspielhaus in Hamburg, die darauf aus- 
gehen, der Vereinigung durch ſtrengere Beſtim⸗ 
mungen über die Vorausſetzung der Mitgliedſchaft 
den Charakter der eigenen Berufsorgani⸗ 
ſation und damit Tariffähigkeit zu bere, 
ſchaffen. Man ſcheint alſo nicht mehr ein Deba- 
tierklub bleiben zu wollen, ſondern endlich die ge⸗ 
fährdeten, beſonderen Berufsintereſſen der künſt⸗ 
leriſchen Bühnenvorſtände aktiv und autoritativ 
vertreten zu wollen. 


Spielzeit⸗Verlängerung und Betriebsüberſchuß 
am Zwickauer Stadttheater. Nachdem Theater⸗ 
und Finanzausſchuß zugeſtimmt haben, gibt die 
Intendanz des Zwickauer Stadttheaters die Ver- 
längerung der laufenden Spielzeit vom 1. bis 
16. Mai bekannt. Die bisherige Spielzeit hat 
anſtatt der im Haushaltsplan vorgeiehenen 
120000 Mark eine Mehrein nahme von 
160 000 Mark erbracht. Von dem Mehr von 40 000 
Mark erhalten die Theatermitglieder als Bu- 
ſchuß zu den jeinerzeit beträchtlich gekürzten 
Gagen und Gehältern rund 15 000 Mark. 


Wer iſt mit Goethe verwandt? Das Goethe⸗ 
jahr hat genealogiſche Kreiſe veranlaßt, ſich mit 
den Blutsbeziehungen Goethes in auf- und ab- 
a ach Linie zu beſchäftigen. Unſere Rennt- 
niſſe darüber, wie ſie in einem Breslauer 
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3 n Beuthen, 3. Moi. 
pi Die Monatsverſammlung des Qa- 
ASA thyliſchen Beamtenvereins am Diens⸗ 
t tag abend gewann durch die Vorbereitung der 


Sahnenmweibe eine beſondere Bedeutung, da 
fte dem Verein zum erſten Male Gelegenheit gibt, 
öffentlich in Erſcheinung zu treten. Der Bor- 
lißende. Studienrat Jie on, bezeichnete es in 
ſeinen einleitenden Worten als eine Haupt⸗ 
aufgabe der katholiſchen Beamtenvereine, den 
ukunfssglauben im deutſchen Volke zu jtärfen, 

F nläßlich der bevorſtehenden Fahnenweihe ſprach 
g er über die Geſchichte und den Zweck des Ver⸗ 
eins. Nach langen Bemühungen ſei es einem 

* vorbereitenden Nusſchuß, beſtehend aus Pfarrer 
5 ieſtroj, Stodtamtmann Röhl und Stadt- 

oberfekretär Pieronczyk, am 11. September 


Pad 3 


dem Kaiſerhoffaale einzuberufen, die von allen 
Behbördengruppen ſtark beſucht war. 217 Beamte 
aller Dienſtgrade traten an diefem Abend der 
neuen Ortsgruppe ſofort bei. Die Mitglieder⸗ 
zahl ſtieg ſeitdem bedeutend. Der KBB. habe 
drei Grundſätze. Der see laute: Deutſch und 


national. Die kat 


und von den Reparations⸗ 
laften befreit werde. Sie ſetzen über alle 
Parteien das Vaterkand und tun ihm zuliebe 
ihre Pflicht bis zum äußerſten. Der zweite 
Grundſatz laute: 


Deutſch und katholiſch. 


Katholisch vor aller Welt im öffentlichen Leben 
zur Erfüllung der religiöfen und kulturellen Auf- 
gaben, die der katholiſche Bamte in der deutſchen 
Volksgemeinſchaft zu erfüllen habe. Der dritte 
Grundſatz laute: Die nationale und religiöſe 


Berufsleben. Die Beamtengewerkſchaften feien 
nicht imſtande, die durch die Verſchiedenheit der 
Einkommens- und Lebensverhältniſſe ſozial ſo 
zerklüftete und zerriſſene Beamtenſchaft zu einer 
einheitlichen Standesfamilie zuſammenzuführen. 
Die katholiſchen Beamten dürfen das umſo frei⸗ 
mütiger ausſprechen, als fie ſich keineswegs hem- 
mend, ſondern fördernd an die Seite der 
wirtſchaftlichen Beamtenverbände ſtellen. Aber 
fie berhehlen fih nicht, daß Kampf da 
Kennzeichen gewerkſchaftlicher Arbeit ſein wird. 
Veriöhnende Gemeinſchoftsarbeit könne nur ein 
Standesverein auf weltanſchaulicher 
Grundlage leiſten. Die katholiſche Beamten- 
bewegung wolle mit allen, beſonders aber mit 


abzutrennen. 


aufgefordert und ſich erboten, ohne Vermittlung 
der Reichsbank ausländiſche Zahlungsmittel gegen 
inländiſche abzugeben, und zwar zu einem erheb- 
lich höheren als dem zugelaſſenen Preis. 


Boutßen und Kreis 


in Bent Landgerichtspräſident Schneider 
= von feiner ſchiedsrichterlichen Tätigkeit in 
Montreux zurückgekehrt und hat jeine 


Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen. 
„Poſtdienſt am Himmelfahrtstage. Am Don- 
ner findet eine einmalige Orlsbrief⸗ 
zuſtellung ſtatt. Die Landzuſtellung ruht. 
Sonſtiger Dienſt wie an Sonntagen. Die 


wöhnlich rege. D ) 
einem großen Teile aus Deutſchen Ditoberj 
ſiens zuſammen die wegen des Staatsfeier⸗ 
t a ges über die Grenze gekommen waren. 


natsperſammlung des La 
hielt der Oberkaplan Kiſchla einen feſſelnden 
Lichtbildervortrag über feine Beſuche der Schlacht⸗ 


eit verfolgen: Ernſt Haeckel gehört dazu und 
fred K ey 9 p i 


= Hegel zäh 
5 
Bar, Karl Liebknecht 
ich 


ver rühmen, mit 
Goethe verwandt zu ſein. \ 


Konzentrationsverſuchs 
g: deckung des fettipaltenden Fermentes 
a im Magen einen in der Medizin hochgeachteten 


1929 geglückt, eine Gründungsverſammlung nach h 


Grundeinſtellung ſei die Quelle für das praktiſche J 


24. Landgerichtspräſident Schneiver wieder | 


Zweig⸗ : 4 | 

© ; Verein hielt die 
.. dr 1 Lorihanhe 
Stadt wieſen heute den ganzen Tag über ein be⸗ konnt neue end: Ad 
ſonders lebhaftes 8118 auf, der Verkehr Dem eee wurde der aufrichtigſte Dank für 
hörten und Goftftätien war gere 5 Lippenabſedturſus 
1 ER, > gend angeſetzt worden. Montag und Freitag bon 


d 
ſowie durch die Ente 


Die Beuthener lath. Beamten weihen 
eine neue Fahne 


(Eigener Bericht) 


barlamentariſchen Mitteln für die gerechte, ſo⸗ 
ziale Wertung des Beamtenſtandes 
Man fei ſich im vollen Umfange bewußt, daß bei 
der den Staatsdienern gegenüber feindlichen gei⸗ 
ſtigen Einſtellung, von der das deutſche plt 


legen. 
Einen breiten Raum nahmen die Beſprechun⸗ 
gen über die 


Ausgeſtaltung des Fahnenweihfeſtes 


ein. Es beſtehe Ausſicht, daß der Generalpräſes 
des Verbandes, Miar: Gehlen, Köln, zum Feſte 
nach Beuthen komme. Den Auftakt erhält das 
Feſt durch einen Deutſchen bend am 
4. Juni im großen Schützenhausſaale für die 
Mitglieder und FJamilienangehörigen. Als 
Redner foll Akademiedirektor Profeſſor Dr. Ab⸗ 
meier gewonnen werden. Am Sonntag, 
5. Juni, ift um 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der St.- 
Marien Kirche und die kirchliche Fahnenweihe. 
Anſchließend re © Ehrung des beritorbenen 
Vereinsgründers, Pfarrers Nieſtroj, durch 
en de am Grabe. Vor der welt⸗ 
e 


lichen Fahnenweihe am Nachmittag erfolgt ein 
Feſtumzug bon der Ludendorffſtraße nach 
dem Schützenhaus, wo die Feier ſtattfindet. 


Lie ſon berichtete über die letzte Bezirkstagung 
in Kandrzin und gab die Tagungsordnunng für 
Mai in Aachen ſtattfindenden 
Verbandstag bekannt, an dem er als Vertreter 
des Bezirksverbandes teilnehmen wird. Nach 
einer Reihe von Neuaufnahmen berichtete der 
Kaſſenführer Brabainſki über die geplante 


3 Geſamwerſicherung der Vereinsmitglieder. Pe- 


amtenexerzitien finden in Heiligkreuz bei 
Neiße vom 4. bis 8. Juni, 20. bis 24. Auguſt und 
vom 29. Oktober bis 1. November ſtatt. Am 
Sonntag nach dem Fahnenweihfeſt findet die B e- 
amtenwallfahrt nach Annaberg ſtatt. 
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Das Gericht beſchloß, das Verfahren gegen ihn felder in Frankreich. M 


it annähernd 300 Licht ⸗ 
bildern weckte er die Erinnerungen an die 


Die Angeklagten hatten im Juli 1931 dazu] Brennpunkte des Stellungskrieges im Weſten, an 


denen er als Fußartillerie-Leutnant teilnahm. Er 
deranſchaulichte die eigentümlichen Formen de 
Kampfes, in denen beide Teile fih durch den ftare 
ken Ausbau von Hinderniſſen und Deckungen den 
Geländebeſitz in der tunlichſten Erſparung von 
Menſchen zu ſichern ſuchten. Bei ſeinen Beſuchen 
ſei er an feine früheren Batterie-Stellungen und 
im feinen früheren Quartiere gekommen. In Çl- 
ſaß habe er freundliche Aufnahme erfahren. Das 
eutſchtum werde dort hoch gehalten. Beſon⸗ 
deres Lob zollte er der Deut ſchen Krieger 
gräberfürſorge. Dem Redner wurde vom 
Vorſitzenden Bürke für ſeinen wertvollen Vor⸗ 
trag der Dank ausgeſprochen. Eine Mädchen ⸗ 
gruppe führte unter Leitung von Verwaltungs 
oberinſpektor Kantner deutſche Tänze vor. 

* Oberſchleſiſcher Schwerhörigen⸗Verein. Der 
pnatsverſammlung 


tglieder aufgenommen werden. 


Mitglieder 
iſt fol⸗ 


ſeiten der 


4—6 Uhr nachmittag: Sonntag von 10%—11% 
Uhr vormittag. Ferner wurde ein bevorſtehendes 


Vortrag im dwehrverein. Mo⸗[PMohltätigkeitsfeſt, verbunden mit einem 
s rarena: anirai Be Blumentag und die 1. Gründungsfeier, beſprochen. 


Freiwillige Feuerwehr Beuthen⸗Roßber 
(Abteilung I), Die Wehr hielt die Gen 1211 


ſtand eine Rede von Profeſſor Julius Peter ⸗ 
fen, bem Goetbe-Seiellichaft 


Deutſche 
„UDET be- Ge. hält ihre 
diesjährige 1 Tauna auner Bocni 

rlin) am 19. 


> Rokittnitz, 3. Mai. 
Die Jugendführertagung führte einen 
erleſenen Kreis zuſammen, um die Aufgaben der 
Verbände zur Erreichung einer umfaſſenden Be 
treuung der Jugend aufzuzeigen. Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Edler benutzte dieſe Gelegenheit, 
um ſich zunächſt einmal als neuer Leiter des 
Beuthener Kreisjugendamtes vorzuſtel⸗ 
len; hernach begrüßte er die erſchienenen Ver⸗ 
treter der Geiſtlichkeit, an der Spitze Ortspfar 
rer Plonka, die Vertreter der Vereine und 


Ortsausſchüſſe für Jugendpflege, die Vertreter M 
der Kreisberufsſchulen und als Gaſt Bezirks- 


direktor Heinelt und gab einen kurzen Ueber- 
blick über das verfloſſene Tätigkeitsjahr. Düſtere 
Wirtſchaftsnot habe es zwangsläufig mit ſich ge⸗ 
bracht, daß die Aufwendungen im Dienſte der Yi- 
gendpflege zugunſten anderer, dringenderer Auf. 
> in unerwarteter Weiſe eingeſchränkt werden 
mußten. 


Die Tagesordnung ſah zunächſt den 
Jahrestätigkeitsbericht des Kreisjugendpflegers 
Prudlo, Mikultſchütz, vor. Dieſer gab Auf⸗ 
ſchluß über die Zahl der den ſtaatlich geförderten 
Jugendpfle eorganiſationen angeſchloſſenen Ver- 
eine; es ind dies insgeſamt 101, darunter 76 
männliche Vereine, zum Teil auch mit weiblichen 
Abteilungen. Die Geſamtzahl der Mitglieder 
der Jugendpflegevereine beträgt 9298, die der 
männ N 
erſcheint, daß die Zunahme der jugendlichen 
Vereinsmitglieder nur 35 beträgt. An Stät- 
ten für Jugendpflege find zunächſt die 
Jugendheime in Bobrek, Qari, Mikultſchütz, Wie- 


ichen Vereine allein 6398: bemerkenswert 


Die Betreuung der Jugend im Kreiſe Beuthen 


[Eigener Berich 9 


ihowa, dann die oikeita (Pfarrſäle) in Shom- 
Zerg, Rokittnitz und Miechowitz zu erwähnen; der 

ege der Leibesübungen ſtehen 5 Turnhallen 
und 6 behelfsmäßige Räume zur Verfügung. Die 
Spielplatzfrage ſteht verhältnismäßig günftiger; 
nur im Hinterlande gibt es noch Abhilfe zu ſchaf⸗ 
fen. Seitens des Arbeitsamtes kamen in Ver⸗ 
bindung mit den Kreisberufsſchulen Kurſe im 
Dienſte der Betreuung der jugendlichen 
Erwerbsloſen zur Durchführung, die der 
Kreis aus eigenen Mitteln um drei weitere Lehr- 
gänge erweiterte. Es fanden ſtatt in Bobrek: 
5 Lehrgänge mit insgeſamt 141 Teilnehmern; in 
iecho witz: 1 Lehrgang mit 32 Teilnehmern: 
in Mikultſchütz 2 Lehrgänge mit zufammen 
53 Teilnehmern. Aus dem Bericht der Kreis- 
jugendpflegerin, Frl. Bujara, ging gleichfalls 
eine umfangreiche Betreuungsarbeit der weib⸗ 
lichen erwerbsloſen Jugend hervor. In einem 
Vortrage befaßte ſich Kreisjugendpfleger 
Prudlo eingehend mit den Auswüchſen des 
Sportes unſerer Tage. Bedenklich ſei auch das 
mehr und mehr um fidh greifende Unterneh- 
mertum in ſportlichen Veranſtaltungen. Nach 
einem aufklärenden Vortrage des Bezirksdirektors 
Reinelt von der Provinzialverſicherung über 
Unfall- und Haftpflichtverſicherung legte man in 
allgemeiner Ausſprache die Tätigkeit für das be⸗ 
ginnende Jahr feſt. Vorgeſehen werden Schu 
lungsabende ffür Schiedsrichter, Jugendfüh⸗ 
rerkurſe mit anſchließender Führerprüfung in 
Form von Arbeitsgemeinſchaften, leichtathletiſche 
Trainingsſonntage für das Hinterland, Ausflüge 
durch den Kreispark und eine Volksſinge⸗ 
woche. Ferner ſoll die Bibliothek erweitert 
EN. ein Schmalfilmapparat angeſchafft 
werden. 
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b.erſammlu g ab, die vom 1. Vorſitzenden, 
Branddirektor arkotſch, eröffnet wurde. 
Der Vorſitzende begrüßte die zahlreich erichie- 
nenen Kameraden und konnte auch eine Anzahl 
inaktiver Mitglieder ſowie die 88 
Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertreter eftor 
Jockiſch und Stadtverordneten Lehrer Hyl la 
begrüßen Er gab einen Rückblick über das per- 
floſſene Vereinsjahr, Den im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres verſtorbenen Kameraden Zugführer © err- 
mann und dem Mitbegründer Oberbrandmeiſter 
und 2. Vorſitzenden Wöhlert wurden ehrende 
Nachrufe gewidmet. Die ausführlichen Berichte 
der Schrift- und Kaſſenführer und der Tätigkeits- 
bericht des 1. fan 
einſtimmige Annahme und gaben Zeugnis über 
die rege Tätigkeit und den kameradſchaftlichen 
Geiſt der Wehr. Zugführer Trafczyk wurde 
für Wiährige aktive Dienſtzeit geehrt und ihm 
durch den Vorſitzenden eine Anerkennungs- 
urkunde überreicht. Fünf Kameraden konnten 
für regen Beſuch der ngen, Brandwachen 
und Hilfeleiſtungen beſonders geehrt werden. 
Nunmehr wurde bekannt gegeben, daß die Wehr 
g a 85 . N 
nfall - icht⸗Verſi 
iſt, ferner, daß ſich die Wehr an der am 5. Mai 
zu Ehren des Schutzpatrons ſtattfindenden 
Floriansfeier in der St.⸗Marien Kirche 
ſowie an der am 22. Mai anläßlich des 40jähri⸗ 


gen Beſtehens der Freiwilligen Sanitätskolonne b. 


ſtattfindenden großen Gasſchuzübung be- 
teiligt. Die Uebungen finden jeden Mittwoch, erit- 
malig am 4. Mai, ſtatt Die Vorſtandswahl, die 
vom Ehrenmitgliede, Rektor Jockiſch, geleitet 
wurde, ergab die einſtimmige Wiederwahl des 
1. Vorſitzenden, Branddirektors Warkot ſch. 
Für den verſtorbenen 2. Vorſitzenden und Dber- 
brandmeiſter Wöhlert wurde als 2. Norjigen- 


gende H 
Gajowſki, 2. Brandmeiſter und ſtellvertreten⸗ 
der Zeugwart A. Krafezyk, Schriftführer 
Gerhard Waxkotſch, Kaſſierer Ziegelmeiſter 
i. R. Keil, Zeugwart kaufmänniſcher Gruben- 
beamter Walter Hämel. Kaffenprüfer wurden 
Sobezyk, Holzer und Zimny. Eine von 


Kameraden Holzer geleitete Fidelitas hielt die 


eraden noch längere Zeit in fröhlicher Stime 
mung vereint. 

* Berein ehem. Jäger und Schützen. Der 
Verein hielt ſeine ee a ab, die 


Brandmeiſters Gajowſki fanden $ 


rung beigetreten $ 


ner 


vom 2. Vorſitzenden Tworek eröffnet wurde. 
Es wurde bekannt gegeben, daß am 5. Juni in 
Pilzendorf die Fahnenweihe des nd as 
Vereins ſtattfindet. Der Verein beſchloß an der 
Feier teilzunehmen. 

* Tanzabend der Gymnaſtikſchule Ilſe Wolff. 
Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Stadttheater 
ein Tanzabend ſtatt, bei dem rhythmiſch⸗gym⸗ 
naſtiſche Gruppen- und Solotänze modernen 
Stils gezeigt werden. (Siehe Inferat!) 

* Verbilligte Theaterkarten für Erwerbsloſe. 
Der Bühnen volksbund hat für die Volks- 
vorſtellung der Tegernſeer Bauernbühne am 
Donnerstag (Himmelfahrt) um 15,30 Uhr, Die 
rei Dorfheiligen“, 80 Karten zum Preiſe 
von 15 bis 75 Pfg. für Unterſtützungsempfänger 
des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsamtes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Karten werden im Wohl ⸗ 
fahrtsamt, Goiſtraße 16, Zimmer 53, aus- 
gegeben. 


i itteilung ge⸗ 
i 1 feſtgenommen 
und jetzt vom hieſigen Schöffengericht zur Ver⸗ 


richtet werden. Mit dem Kongreß verbunden ſind Kulturen dieſes Erregers noch nach 14 Tagen 


Tagungen der Tuberkuloſefürforge⸗ und der Heil- ihre Wirkung beibehielten, ſelbſt wenn fie keiner⸗ 


ſtättenärzte. 


Mediziniſche öntdedungen 


Das Gelbe Fieber heilbar — Der Schnupfen. 
erreger entdeckt 


reger des gewöhnlichen chnupfens aufzu⸗ 
fid bisher mit größter Hartnädigt 


Í rzt Dr W. A. hielt die Britiſche Bi 
Sawpel ein unbedingt wirkſames Serum gegen] resperſammlung ab, 


ine Entdeckung, die für die Koloniſierung weite⸗ Schrift pon oder teilweiſe vorliegt, 


Beuthen 


vorftellung 
Uhr wird „Ga ſt ü 


eit 
Ein weiterer Se | 
an der Theaterkaſſe. 


lei geeigneten Nährboden zu ihrer Verfügung 
hatten. Der Entdecker ift zur pati damit be- 
chäftigt, ein wirkſames Heilmittel gegen diefen 
azillus zu finden. 
Lehrfilm und Völkerbund. Im Internationa⸗ 
len Inſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit in 
Paris berieten Vertreter 


und der 7 55 Films 
weck, das Hu 

indszi ekannt zu machen. Die 
gefaßten Entſchließun en perlangen, daß der Film 
nnäherung der Geiſter, der 


„Georg Letham, Arzt und] moraliſchen n und eines beſſeren Per- 


ölkern geſtellt werde. 

Neue Vereine en. In dieſen Tagen 
elgelellichaft ihre 128. Xah- 

t Während 

Jahres find zehn neue 

eſtellt worden, 


end des abgelaufenen 
ibelüberſetzungen her⸗ 
wodurch ſich die Zahl der 


at. Die jüngſte ift die Uebertragung des 


Donnerstag zwei Aufführungen der Tegernſeer in 
. Um 15,30 Uhr findet die urn der 
Drei Dorfheiligen“ als Volks, und Fremden⸗ 
im Stadttheater Beuthen ſtatt. Um 20,15 
ber Nacht“ aufgeführt. Karten 


N 


Oſtdeutſche Morgenpost Ar. 123 


4. Mai 1932 


Der Vertraute des Marschalls Tschang-Hsüeliang erzählt 


7 Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. Erlebnisse des 
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Im Zug wurden hohe Wetten abgeſchloſſen, 
ob wir von den Räubern überfallen würden 
oder nicht. Die Baiſſiers, die auf reibungs⸗ 
loſe Fahrt geſetzt hatten, gewannen ſchließlich. 

Am Abend kam ich in Peking an. Ich zog ins 
Hotel de Peking und ſtaunte. Soviel Abenteurer 
aus aller Welt hatte ich noch nie auf einem 
Haufen zuſammen geſehen. Es war eine un- 
heimlich elegante Geſellſchaft, die in 
dieſem Hotel herumſaß. Alle wollten irgend etwas 
vom Marſchall Tſchang⸗Hſüeliang; ſie verſuchten 
ihm Geſchütze zu verkaufen oder Flugzeuge, Tanks, 
Maſchinengewehre oder Giftgaſe. Sie boten ihm 
auch ihre Dienſte in jeglicher Beziehung an, ſie 
wollten mit aller Gewalt ihr Geſchäft mit ihm 
machen. 

Am n waren im Hotel zwei 
Engländer, Miſter Donald und Miſter Elder. 
Dieſe beiden waren die „adviser“ des Marſchalls, 
ſeine Ratgeber und Vertrauten, die ihn in allen 
politiſchen Dingen berieten. Donald faßte den 
Marſchall dauernd an ſeiner Ehre, ohne Donalds 
Anweſenheit wäre der Marſchall k ‚ab- 
bereit mit Hilfe eines Ey wichtigen Mannes, 
er ebenfalls im Hotel de Peking wohnte. 

Dieſer wichtige Mann war Miſter Hutten, 
der Führer des großen dreimotorigen Flugzeuges, 
das der Marſchall in ſeinem perſönlichen Beſitz 
atte und das er am liebevollſten von allen ſeinen 


igentümern pflegen aE Hutten bezog ein Ge- 
Halt von etwa achtzigtauſend Mark im Jahre, bei 
freier Station und Verpflegung im Hotel de 
Peking. Hutten war dazu da, um dem Marſchall 


jeden Augenblick die Möglichkeit zu geben, zu 
„verreiſen“, wenn er es für nötig hielt, weit weg 
von allen Unbequemlichkeiten und plötzlichen 
Todesfällen, denen ein Marſchall in China tra- 
ditionsgemäß ausgeſetzt iſt. 
Im Hotel wohnten auch noch hohe Offiziere 

d höchſte Beamte aus des Marſchalls nͤchſter 
— Selbſtverſtändlich waren auch fie um- 
ſchwärmt von ſagenhaft eleganten Männern und 
Schönen Frauen, die einiges zu erreichen hofften, 
hier am Rande eines gewaltigen Chaos. 

Ich telephoniere mit dem Hauptquartier des 
Marſchalls und meldete mich an. Europäer 
prophezeiten mir, daß er mich vier Wochen lang 


würde laſſen, aber ſchon am nächſten 
bekam ich den Beſcheid, daß ich mich am 
Abend zu einer Beſprechung einfinden 

te. 


Im Chineſenviertel der Stadt herrſchte 
i ein terfinniges Gedränge. 


Betina war fei dem Angriff der Japaner auf 
Mulden um vielleicht hunderttauſend Einwohner 


weicher geworden. Es war noch mehr Geichrei | ! 


018 ſonſt in den engen Gaſſen, noch mehr Bett- 


Die Jotenstaclt von Jukatan 


6 von Karl 


» Sie ſah mich mit einem merkwürdigen zwei⸗ 


elnden Blick von der Seite an. Dann wendete 
ſich ſichtlich unmutig ihrem Wagen zu. 

„Sp bringen Sie ihn in Gottes Namen bald 
der, daß wir unfere Ruhe haben. Ich kann tin- 
ſach einen Menſchen, der im ſchönſten Wagen 
prinzipiell, wie er je ſchön jagt, nur mit 50 Kilo- 
meter Geſchwindigkeit durchs Land ſchleicht, weil 
er alles, was darüber iſt, unvernünftig findet, 
nicht ausſteben. Camille ift ein unouäftehlicher 
Pendant. Leben Sie wohl, Herr Triſtan.“ 

Der Motor ſprang an und dahin ſauſte ſie, 
die Palmenallee empor. 

„Herr Triſtan!“ l 
„Wie feinfühlig eiferſüchtige Frauen und wir 
rückſichtslos ehrlich junge Amerikanerinnen find! 
War ich Triſtan ... und Viola. Iſolde 
und Camille... ? i 

Ich gab mir keine Antwort darauf. Hals über 
Kopf fuhr ich zum Hafen. Dick ſtand in Hemb- 
ärmeln auf dem Deck der „Paloma“ und fom- 
mandierte. Ich ſtieg an Bord. 5 

„Wann werden Sie fertig, Dick?“ fragte ich. 


„Heute abend ist alles an Bord. Morgen früh] 


können wir fahren.“ 

„Ja, morgen früh! Todfroh wäre ich geweſen, 
wenn ich anderntags hätte reiſen können. Aber 
morgen abend hielt Iris ihr Gartenfeſt, und ich 
hatte verſprochen zu kommen. 

Dick führte mich in meine Kabine und zeigte 
mir die Irvington-⸗Gewehre, die er eingekauft 
hatte. Ich war aber nur mit balbem Ernſt dabei. 

Dann ſetzte ich mich aufs Deck und ſann. Die 
Nachmittagsſonne brütete und die Waſſer plät- 
ſcherten leiſe. ne i 

„Miſter Storniſh!“ rief eine Stimme vom 
Kai herüber. Raſch ſprang ich auf. 

„Was iſt los?“ 

„Sie werden ans Telephon gebeten.“ 

Ein Kellner des naheliegenden Realton⸗Hotels 
ſtand mit den Händen fuchtelnd auf der Kai⸗ 
mauer. ; 
„Viola rief an. Wann ich nach Caſtel Claude- 
riſſe hinauskomme, fragte fie, 


ler trieben ſich herum, es herrſchte ein noch 
größeres Durcheinander als üblich. Am Abend 
ſchickte mir der Marſchall einen ſeiner großen 
Wagen zum Hotel. Auf dem Wege zum Haupt- 
quartier wurden wir unentwegt von chineſiſchem 
Militär angehalten, der Chauffeur Tante ein 
Loſungswort — wir konnten weiterfahren. 

m Weſtviertel der Chineſenſtadt geht es 
vorbei an einer hohen Mauer, der Wagen bremſt 
vor einem Tor, die Wache ſalutiert, der Wagen 
fährt durch und ſteht in einem großen Hof vor 
einer quergebauten Empfangshalle. Start. und 
fahrbereit ſtehen ein Dutzend ſchwerſter Auto- 
mobile zur Seite. 

Nach kurzem Warten ſtehe ich vor dem Mar- 
ſchall. Er kommt wieder von einer Dinnerparty 
und trägt einen tadelloſen europäiſchen 
Frack. Ordensſterne blitzen an feinem Kragen 
und auf ſeiner Bruſt. 


Der Marſchall iſt vergnügt. 

Ich traue meinen Augen nicht, aber es iſt tatſãch⸗ 
lich fo, er ift recht vergnügt. Er ſieht nicht fo 
aus, wie ich mir einen Feldherrn vorſtellte, dem 
ſeine Armee bei den erſten Schüſſen des Gegners 
davongelgufen war, und wie ich mir einen Herr- 
ſcher dachte, deſſen Land von ſeinen erbittertſten 
Gegnern in Beſitz genommen war. 

Tihang-Hiüeliang fragte mich lächelnd, wie 
es um den ſtehe. Ich zog die Stirn kraus 
und malte wahrheitsgemäß alles in den ſchwär⸗ 
zeſten Farben. nz ſchüchtern gab ich der Be- 
fürchtung Ausdruck, daß die Mandſchuxei wohl 
für ihn, den Marſchall, verloren ſei, denn 
die Japaner hätten mit großer Umſicht alle wich⸗ 
tigen Punkte in der Zentralmandſchurei mit aus- 


geine ausgerüſtetem und ausgebildetem 
ſilitär beſetzt. 
Der Marſchall lachte. Ich ſah ihn ent⸗ 


geiſtert an, aber er lachte nur noch lauter. Er 
war in beneidengwert ſtrahlender Laune, legte 
mir die Hand auf die Schulter und ſagte: 

„Mein Lieber, du biſt doch recht einfältig. 
Wenn du wüßteſt, was ich vor einigen Stunden 
für Nachrichten bekommen habe. Ausgezeichnete 
Nachrichten, ſage ich dir, ſchöne en! 

Weißt du, daß der Völkerbund Japan 
zwingen wird, ſeine Truppen aus meinem Lande 
5 werden = £ ederkom⸗ 
men, mein ty ich werde dir ein 
Amt übertragen für d Werbienfle die bei 
um mich erworben haſt.“ 

Mir fielen einige Steine vom Herzen. Es iſt 
nicht einfach für einen Mann mit einer Frau in 
Aſien zu ſitzen, wenn er feit Monaten kein Gehalt 
mehr bekommen hat und wenn die Aſiaten ſo 
heftig aufeinander losſchlagen, bah für abſehbare 
Zeit nicht mit ruhigen Verhältniſſen zu rechnen 
tft. Alſo beruhigten mich die Worte des Mar- 
ſchalls ſehr. Weil er ſo auter Laune war, bat 


Schmid! 


„Wahrſcheinlich erſt ſpät. Warten Sie nicht auf 
mich! Ich habe noch e auf der Polis 
zei,“ antwortete ich. j 
wollte Viola heute nicht mehr ſehen. — 
Er gegen zehn Uhr nachts verließ ich das 
Polizeigebäude und fuhr zurück. Die warme 
Nachtluft, die koſend an mir vorüberſtrich, er- 
regte mich ſonderbar. Verwundert ſah mich 
Dick an, als ich plötzlich den Wagen ſtoppte und 
ausſtieg. ; 
„Bringen Sie den Wagen nach panie, Did! 
Ich will ein Stück zu Juß gehen,“ erk 


ihm. i 

Etwas Unverſtändliches murmelnd, ſetzte er 
ſich ans Steuer, und bald war der Wagen an 
einer Straßenbiegung verſchwunden. In der 
Ferne ſah ich Bäume und Paxkmauern im Lichte 
ſeiner Scheinwerfer aufblitzen. { 

Ich war allein, mußte allein fein, denn ich 
mußte mit mir, mit Viola und Iris fertig wer- 
den. Langſam ſchritt ich dahin. 

Wirre Träume ſtörten meine Gedanken. Ich 
zwang mich zu ruhigem Ueberlegen. Es war Un- 
ſinn, Viola gehörte Camille und zu denken oder 
gar zu hoffen, Camille fei tot, war Frevel. 

Und doch, dann würde Viola mir gehören. Aher 
Camille lebte und Viola liebte ihn, liebte ihn ſehr. 


Und Iris beſitzen, das hieße jede Hoffnung 


auf Viola aufgeben. AR w: 

Schon war ich zu dem ziemlich vernünftigen 
Entſchluß gekommen, nach meiner Rückkehr um 
Iris zu werben, da verlor ich mich wieder in 
uferloſes Träumen, aus dem ich nicht eher er» 
Fader bis ich vor dem Parktore von Caſtell 
Tlanderiſſe ſtand. Ich hatte während der ganzen 
Zeit an Viola gedacht. > 

Schwül war die Nacht und e 
lag auf meiner Seele. Einen Augenblick blieb ich 
am Tore ſtehen. Ich würde nicht ſchlafen können. 
heute nacht. 3 $ 

Raih entſchloſſen verließ ich die Palmenſtraße. 
die zum Schloß führte und ging auf einem Sei⸗ 
tenweg, die Parkmauer entlang im Schatten hohe 
Wellingtonen. ' 

Ich mußte auf diejem Wege das Meer am 
Weſtende des Parkes erreichen. Dort wollte ich 


ärte ich 


ich ihn gleich, feiner Kaffe Anweiſung geben zu 
wollen, mir mein rückſtändiges Geld auszu⸗ 
zahlen. 
„Aber natürlich“, fante ex, „aber ich bitte dich. 
lieber Bruder, warum haſt du mir das nicht ſchon 
früher geſagt. Aber natürlich mußt du dein Geld 
haben. Geh morgen zu meiner Kaſſe und laß es 
dir auszahlen.“ 
Ich verbeugte mich und wollte mich verab- 
ſchieden. 
„Wo willſt du denn hin? Ins Hotel de Pe- 
king? Ich werde auch dahin kommen! Ich will 
ein wenig tanzen. Ich will ein bißchen europäiſche 
Muſik hören. Komm zu mir, wenn du mich ſiehſt, 
ich werde mich freuen, dich zu begrüßen.“ 

Ich fuhr ins Hotel. Der Völkerbund 
hatte aljo eingegriffen, geprieſen fei der Völker⸗ 


bund. 


ch kam ſo aufgeräumt in die Halle des Hotel 
de Peking, daß ich auffiel. Ein Landsmann, 
der mich kannte, kam zu wir, um mich zu fragen, 
aus welchen Gründen ich fo luſtig fei. Wir jeb- 
ten uns in eine Ecke. Die Muſik ſpielte, die 
beiden Une: des Marſchalls ſaßen herum 
mit ihren Rüſtungsagenten. Deren Agen⸗ 
tinnen hatten ſich auf die chineſiſchen Generale 
und Beamten geworfen, und ſie lachten mit ihnen 
vergnügt beim Tanzen. Ganze war ein Bild 
ausgelaſſenſter Luſtigkeit. 
„Ich jagte meinen Bekannten Beſcheid. Ich er- 
zählte, daß Tſchang⸗Hſüeliang Nachrichten er- 
halten habe, nach denen es dem Völkerbund 
gelingen würde, den ganzen Streitfall in kurzer 
Zeit beizulegen. Mein Bekannter, der dort 
unten im Auftrage einer deutſchen Firma Maſchi⸗ 
nen baut, freute ſich mächtig, und wir gingen 
daran, einen ſoliden Drink zu nehmen. Rechts 
von uns ſaßen Chineſen mit weißen Frauen. 
Links flüſterte unmittelbar neben mir eine blonde 
Amerikanerin ganz leiſe mit einem chineſiſchen 
General an ihrer Seite. Die ſik wehte noch 
ſo laut in die Halle hinein, daß ich nichts von 
ihrem Geſpräch verſtand. 


Als mein Landsmann ſein Glas hob, um mit 
mir auf Gala en Frieden zu trinken, ſah mich die 
rau an. Als ich meinem Bekannten die Worte 
ang-Hfüeliangs von dem Eingreifen des Völ⸗ 
kerbundes wiederholte, ſchrak ich plötzlich zuſam⸗ 
men, denn die Frau an meiner Seite hatte ihr 
Glas auf den Boden fallen laffen io 
daß es zerſplitterte. Dann ſprang fie auf und 
ging in den Tanzſaal. 


mich niederſetzen und Abrechnung halten über 
meine ſinnloſe Liebe zu zwei ſchönen Frauen, von 
denen ich die eine nie, die andere kaum je mein 
eigen nennen würde. 

ch mochte eine gute Viertelſtunde gegangen 


ſein, da weckte mich ein Geräuſch aus tiefer 


Weltverlorenheit und brachte mich rajh in died 


Wirklichkeit zurück. 

Nacht, dunkle Nacht! 

Und Schritte und halblaute Menſchenſtimmen 
an dieſer entfernten Stelle des Parks 

Was war das? 

Raſch zog ich mich in den Schatten des dicken 
Stammes einer Wellingtonie zurück, befeſtigte 
die Blendlaterne an meinem Gürtel und nahm 
den Browning zur Hand. Dann taſtete ich mich 
zwiſchen Stämmen und Sträuchern auf dem 
weichen Raſen lautlos vorwärts, den Stimmen 
entgegen. 
i PO ſchwiegen dieſe Stimmen, wie auf 
einen Schlag. Das war auffällig. Nervös hielt 
ich inne und blickte mich nach allen Seiten um. Da 
knackte ein Zweig. Blitzſchnell warf ich mich zu 
Boden. 

„Damned!“ 

Mit einem lauten Fluch ſchlug eine große Ge- 
talt über mich hin zu Boden. Der Unbekannte 
atte ſich gerade in dem Augenblick auf mich wer⸗ 
en wollen, als ich mich hinlegte. Raſch riß ich 
mich empor. Den Browning ſchußbereit in der 
Rechten, ließ ich die Blendlaterne aufblitzen. 
Eben ſprang der andere vom Boden auf, Der 
Schein der Lampe beleuchtete grell einen Augen ⸗ 
blick ein bleiches Geſicht mit zwei funkelnden, 
ſchwarzen Augen, deſſen Züge klar erkenntlich vor 
mir ſtanden. k 

„Hands up!“ rief ich. 

Zu ſpät! Mit einem raſchen Satz war der 
Fremde in der Dunkelheit verſchwunden, und der 
ſuchende Schein meiner Lampe traf nur auf Baum ⸗ 
ſtämme und Sträucher, deren Aeſte leicht zitterten. 

Was ſollte ich tun? Schreien? Schießen? 
Lärm machen? . 

Ich entſchloß mich dazu, möglichſt gedeckt und 

geräuſchlos zurückzuziehen und morgen die Gegend 
näher zu unterſuchen. 
Nun war es eine Frage mehr, die mich in 
jener Nacht um den Schlaf brachte: Wer waren 
dieſe Leute und was ſuchten ſie zur Nachtzeit im 
Park des Caſtell Clauderiſſe?“ 


3. Kapitel. b 
Der geheimnisvolle Garten 
Aus ph unruhigen Schlaf weckte mich der 
erſte Strahl der Sonne. Jäh durchfuhr mich die 
Erinnerung der vergangenen Nacht. 


Sportlehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden 


Ich fühlte mich ſehr unbehaglich, machte einige 
A usflüchte und ſtand auf. Da entſtand in 
der Halle eine Bewegung. Marſchall Tſchang⸗ 
Hiüeltang trat ein. . 

Die Geſellſchaft ließ mich ſtehen und eilte ihm 
nach in den Tanzſaal. Die Herren beſprachen ſich 
ſchnell mit einem der chineſiſchen Generale. Es 
jab jo aus, als ob fie dieſen Mann bewegen woll- 
ten, zum Marſchall zu gehen, um ihn etwas zu 
fragen. Der Marſchall aber hatte ſich bereits 
einer Amerikanerin genähert und tanzte mit ihr. 
Er war noch immer ſehr vergnügt und lachte 
immerzu. Als der Tanz zu Ende war, ging der 
chineſiſche General zu ihm hin und fragte ihn. 


Dann packten etwa hundertundfünfzig Herren 
und Damen in dieſer Nacht im Hotel de Pe⸗ 
king ihre Koffer. j 


Sie machten bitterböſe Geſichter, als fie 
die Gaſträume verließen. Der Marſchall mußte 
an dieſem Abend nicht viel Gefallen am Tanz Ee 
funden haben, denn er ging früh nach Hauſe. Er 
begrüßte mich, als er mich ſah, und meinte, daß 
es an dieſem Abend längſt nicht ſo vergnügt im 
Hotel ſei wie ſonſt. 

Am nächſten Morgen ſchlief ich noch feſt, als 
das Telefon in meinem Zimmer Sturm 
läutete. Die Office des Hotels rief mir zu, daß 
unten ein Offizier des Marſchalls Tſchang⸗ 
Hfüeliang ſtünde, der den Auftrag hätte, mich jo 
ſchnell wie möglich ins Hauptquartier des 
Marſchalls zu bringen. Mein erſter Gedanke 
war: ſollte Tſchang⸗Hfüeliang es jo eilig haben, 
mir mein Geld auszahlen zu laſſen? Ich machte 
mich ſchnell fertig und ging hinunter. Ich ſetzte 
mich mit dem Offizier in den Wagen, und wir 
raſten los. Als ich vor dem Marſchall ſtand, war 
ich entſetzt. Er ſaß in einem ſchweren Stuhl aus 
ſchwarzem Holz, mit verfallenem Geſicht, böſe und 
gereizt. i 

„Du mußt ſofort nach Mukden fahren, 
aber vielleicht iſt es beſſer, du fährſt ſo ſchnell 
wie möglich nach Schanghai. Warte einen 
Augenblick, laß mich nachdenken. Ich weiß noch 
nicht, was du tun ſollſt.“ 

„Der Marſchall ſchwieg lange, dann fragte ich 
ihn, was denn um Gottes willen geſchehen ſei. 

„Ich habe ganz ſchlechte Nachricht en 
erhalten“, antwortete er mit einem merkwürdigen 
Stottern in der Stimme. N 

„Sehr ſchlechte Nachrichten. Der Völkerbund 
wird ſich nicht um uns kümmern. Mein Be- 
obachter in Genf hat uns das heute morgen ge⸗ 
kabelt. Es war alles falſch, was wir geſtern 
gehört haben. Sie werden es nicht wagen, Ja- 
pan in den Weg zu treten.“ 

Er ſah mich an und wurde wütend. 


[(Fortſetzung folgt.) 


Ich kleidete mich an und weckte Dick. Als 
wir aus dem Hauſe traten, ſtrich gleichmäßig 
ſtarker Wind vom Meer her. x 

„Ein Wetter zum Segeln“, meinte Dick. 

Die See war leicht u und zeigte ſtärkeren 
Wellengang als geſtern. Als ich mit Dick an 
em Platz angekommen war, an dem ich geſtern 
von dem langen Blaſſen überfallen wurde, war 
zu meiner Enttäuſchung weder an den Sträuchern. 
noch auf dem Raſen eine Spur zu finden. Dick 
ſah erwartungsvoll meinen Unterſuchungen zu. 

Ich hatte doch nicht geträumt! Kopfſchmerzen 
quälten mich und machten mir das Denken 

r. 
„Dick, wir müſſen dieſen Teil 


des Parks 
gründlich unterſuchen.“ i ? r 
„Gut, ich bin dabei — wenn ich auch nicht 
aid aiat = ar 
id war gekränkt, weil ich ihm verſchwiegen 
hatte, was mich zu dieſem Morgenſpaziergang 
veranlaßt hatte. So wenig ich zu langen Reden 
aufgelegt war, mußte ich ihm nun doch eine Er⸗ 
klärung geben. 
„Dick, unter dieſem hübſchen japaniſchen Zier⸗ 
ſtrauch hielt ich geſtern einem großen Bienen, 


— 


Gentleman den Revolver unter die Naſe. Er 
empfahl fih aber, ohne fih vorzuſtellen. Preſſierte 
ihm ſehr. Ich möchte ihn gerne kennen lernen.“ 
Das genügte. Mein guter Dick verſtand. 
„Well, ſo wollen wir ſehen, was dieſer blaſſe 
Mann mit ſeinen Freunden hier zu tun hatte.“ 
Wir ſuchten die ganze Parkecke bis zu den 
Mauern ab, ohne einen Anhaltspunkt zu finden. 
Plötzlich hörte ich Dicks Signalpfiff. Wir hatten 
uns geteilt, um raſcher vorwärts zu kommen. 
Raſch wandte ich u nach dem oberen Teil 
des Parks, woher das Signal kam. Aber keine 
Spur von meinem Gehilfen war zu ſehen, obwohl 
ich iras die Nordweſtecke des Parks erreicht haben 
mußte. 
„Dick!“ rief ich halblaut, und ebenſo tönte es 
mir aus einem dichten, hohen Gebüſch entgegen: 


„Hier!“ 

Vergebens ſuchte ich mir einen ti 
durch bie h ae Bosch 
zu bahnen. Zum Teufel, Dick war doch auch 
durchgekommen. 

je hörte ihn lachen. 

ergerlich rief ich: \ 

„Wie biſt du denn durch dieſes verdammte 
Gewirre gekommen?“ 

Wieder hörte ich ihn kichern. 

à (Fortſetzung folgt.] 
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Ihre in Liebenau vollzogene 
Vermählung zeigen an 


Bergassessor, Bergwerksdirektor 


Fritz Kraus u. Frau 


Käte, geb. Pieler 


Liebenau, den 3. Mai 1932 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Oberförster 
Dr. Walter Kohl 
Hilde Kohl, geb. Euling 


Krummhübel (Rsgb.), den 3. Mai 1932, 


I 


+ 


Nach kurzem Krankenlager verschied heute, wohl- 
versehen mit denGnadenmitteln unserer Kirche, mein 
lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- 
und Großvater 


Kaufmann 


Paul Kolano 


im vollendeten 68, Lebensjahr. 


Tarnowskie Göry, 3, Mai 1932 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Marie Kolano 


Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr. 


Einladung 


Ordentlichen 


Generalversammlung 


derDeutschenVolksbank Beuthen. 
@. G. m. b. H. in Beuthen os. 

am Donnerstag, dem 12. Mai 1932, 20 Uhr 
bei Broll, Kaffee Kaiserkrone. 


Tagesordnung: 


1. Geschäftsbericht des Vorstandes. 

2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres- 
rechnung und Bilanz für 1991. 

3. Bericht über die gesetzliche Revision der Genossenschaft, 

4. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Ent- 
lastung des Vorstandes. 

5. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes. 

6. Statutenänderung. 

7. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern. 

8. Verschiedenes (Anträge aus der Versammlung nach $ 22 
bezw. § 26 Nr. 7 der Satzungen). 
Der Geschäftsbericht, die Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- 

rechnung liegen in unseren Geschäftsräumen, Tarnowitzer 

Straße 31 zur Einsicht aus. 


Beuthen OS., den 25. April 1932 


Der Aufsichtsrat der Deutschen Volksbank 
Beuthen OS. e. 6. m. b. H. 


Heinrich Vogel, Vorsitzender. 


— 


Donnerstag, Christi- Himmelfahrt, ab 6 Uhr 


Großes Frühkonzert 


des 36 Mann starken Orchesters der 
Musikschule Weidl. Persönliche 
Leitung Musikdirektor Ernst Weidl. 


Eintritt frei! 
Nachmittag, ab 3½ Uhr 


Groß. Gartenkonzert 
m 


ausgeführt von der Kyffhäuser: 
Kapelle unter persönlicher Leitung 
von Obermusikmeister Grimm. 


Eintritt 15 Pfg. 
Kinder bis 14 Jahre frei, 


Stadttheater Beuthen OS. 


Karten an der Theaterkasse 10—14 und 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 


6-Zimmer- 
Wohnung 


Bawifha; Kom.⸗Geſ., Beuthen OS. 


immer- Wohnung 


unt. B. 1027 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Schaukäſten und Lager-|—— 
keller, eventl. nebſt ſchönem Verkaufsraum 
1. Stock, (durch Treppen verbunden), Schieß⸗ 
hausſtraße / Ring 8, preiswert zu vermieten. Beuthen OS., 


der O00 ig deutsche 
Schneſſ· Lastwagen 
mit hervorragenden 
Eigenschaften! 


General- 
Vertretung: 


durch einf. Mittel. 


Kreisihänte 


im Waldpark Miechowitz — Rokitinitz 
— [200 0 ROKItniz 


Donnerstag, den 5. Mai 1932 
7 Uhr früh 


Groß. Frühkonzert 


nachmittags 4 Uhr 


Groß. Waldkonzert 


Beide Konzerte werden ausgeführt von der 
bekannten Rundfunkkapelle Emil Gielnik 


Eintritt 10 Pfg. Jägerlust frei! 


Sonnige 
4- und 3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad, 1. Etag 


Donnerstag (Feiertag) 5. Mai 
Die Tegernseer Bauernhühne 


nachmittags 15½ Uhr der tolle Schwank i 
als: Volksvorstellung 0.20—1.50 Mk. Feuthen 88. 5, 
* 


Die. del Dortscheinhelligen | 
abends 20,4 Uhr die Komödie von Mat ZIMMET-MOhNUN 


Jol bme No 32500. 50: 


zu vermieten. Anf 

beim Hausmeiſter 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtr. 12a. 


17-20% Uhr. 


Sonnige 
2- Zimmer · 
Wohnung 


kammer ſofort z 
vermieten. 


Beuthen DS, 


1 Zimmer und Küche 


Beuthen OS., 
Urbanekſtraße 3, 


Miet⸗Geſuche 
Sonnige 
2—2 Zimmer- 


NORDSEE- Wohnung 


Dermietung 


Stellen⸗Angebote 


Mitarbeiter 


Gartenſtraße 11, 1. Stock, per 1. Juni 
1992 zu vermieten, ; 


Münden 13, 


mit Beigelaß, im Zentrum gelegen, per 
bald zu vermieten. zguſchriften 


per ſofort geſucht. 
Beuthen OS., 


für ſofort geſucht 


Gebrüder Guttmann Beuthen, Ning 8. Fr.⸗Ebert Straße 27. 


J. & P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenburgstr. 10 
Paul Murgoth, Hindenburg OS, Kronprinzenstr.149 


SOMMERSPROSSEN 


sof. garant. Beseitigung, 
Auskunft kosten- 
los: Fr. Franz, Hamburg 24 


ſofort zu vermieten. 


Heizung, per ſofort 


Kaufgeſuche 
mit Bad u. Mädchen · en hausschneidenn orc Selbſträufer ſucht geg. 


Baubüro Sotz it, 
Piekarer Straße 42 all. and. häusl. Arb 


Telephon Nr. 3800. ſucht per of. od. ſpät. Kleine Anzeigen ED Mg 


Hochp., m. Beig., Wall. 
ſtr., an kinderl. Eher. zu 
verm. Ang. u. B. 1020 
an d. G. d. 3. Beuth. 


Ein Laden 


zu vermieten. 


in Beuthen für je. 
Ehepaar geſucht. 
Ang. mit Preisang. 
unt. B. 1025 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


ſ. bekannt. Verlag z 
Abſchr. beſtimmt. Adr 
aus Zeitg., Adr. und halten. Das Mittel, das eine fo er⸗ 
Tel.⸗Büch. Vitalis 3, 


für Hotelreſtaurant[bunden mit aufhellenden, ſtärken⸗ 


Hotel Schleſiſcher Hof. 
Perfekt. Hausschneiderin 


Unsere beliebte Bühnen- und 
Filmschauspielerin 


MARIA PAUDLER 


ab Freitag persönlich im 
DELI-THEATER 


Die Pressluft-Kühlung 


wurde vor Jahren von den 
Phänomen-Werkenerstmalig 
in Deutschland für den Nutz- 
wagenmotor angewandt. 
Im Schnell-Lastwagen 
PHANOMEN-,Granit“ 
ist sie zu hoher Voll- 
kommenheit durchgebildet! 


Fernruf 3557 


Heute 


Tanzabend 


ILSE WOLFF 
um 20 Uhr im Stadttheater Beuthen. 


Karten noch vorrätig 


Dr. blasers Kindersanatorium 


Olbersdorf b.JägerndorfÖ.S.R. 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 
— Herrliche, waldreiche Lage — | 
Schulunterricht — Bedeut. ermäßigte 
Tagespauschalpreise.— Prospekt kostenl. 


Heirats⸗Anzeigen Möblierte Zimmer 


Welcher, cdeld. deuſb. Möbliertes Zimmer, 


Herr möchte m. Fräul. er 85 

gef. Alters in Brief- Zentr. d. Stadt, mögl. 
wechſel zw. ſpät Heirat mit Telephon, für 
a ee Tagesbenutzung per 
ſehr wirtſchaftl. u. im] bald geſucht. Angeb. 
Schneidern firm. Sales B. 1018 an d. G. 


ihr. u. B. 1022 an d. dies itg. Beuthen. 
G. d. Zeiig. Beuthen. dieſ. Zeitg ) 


~ Geldmarkt 


50000.- Mk. 


für goldſichere, erſte Hypothek, auf erſtklaſſig. 
a und Wohnhaus in Beuthen DS. 
Einheitswert 170 000 Mark, per bald oder 
1. Juli geſucht. Gefl. Ang. unter B. 1024 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Hanomag-Limousine 
; Kr 5, gut erhalten, 
Bechstein- au seriaufen, 


au Blai 
u ng. owſky, 
Flügel 

zu verkaufen, et“, in 


Beuthen OS., 
Krakauer Straße 97, 
Kleinwagen zu tau⸗ 
ſchen geſucht. 


Verk. billig verſchied. 
Profe, Beuthen, 


Motoren u. Heilapp., 
Dr.⸗Stephan⸗Str. 16. 


Jenny Jugo 
und Günter Vogdt 
persönlich 


ab Freitag im 


Warenverteiler für Beuthen OS. 


zum Beliefern von Privatkundſchaft für fof. 
geſucht, bei fejtem Wochenlohn und Gonder- 
proviſion. Luftiger ſauberer Keller und 
Kaution erforderlich. Ang. unt. H. A. 9772 
an die Geſchäftsſt. dief, Zeitung Beuthen. 
— 


n Zuverl. Kinderpflegeri 
Friseur-Lehrling ven 
ſtellt ſofort ein 


Salon Birk, Beuthen, 
Scharleyer Str. 119. 
Bedingung: geſunde 
l Augen, tein Hand: 
ſchweiß. Lehrgeld iſt 


zu entrichten. Mel Aelteres Mädchen, 


terer bevorzugt. 
— lin Soden u. Hausarb. 
erfahren, ſucht Stellg. 


Saubere Bedienung le, Sten ze 


für die Bormittagel ganz. Tag. Ang. unt. 
geſucht. Beuthen, B. 1026 an d. Geſchſt. 
Dyngosſtr. 61, ptr, r. bief. Zeitg. Beuthen. 


e, 


* 


r. 


repariert w. alle Syſt., 
Hausteleph. Steck. 3,80, 
Elektro⸗Werkſtatt, 

Bth., Gräupnerſtr. 7. 
— Wh E 


baldige Kaſſe gut er · 
Limouſine, 19/65 haltenes, wenig gebr., 


f 4 ‚vierfißiges 
wenig gefahren, 


: A Í 


beit, Zuſtande, preis» 
Stellung, Genau detaillierte Anz 


wert zu verkaufen. 
Ang. unt. B. 1019 an große Erfolge! d. G. d. 3. Gleiwitz. gebote unter B. 1013 
— — —2—— — a 


ſucht Beſchäftigung 
ins Haus, auch außer⸗ 
halb. Ang. u. B. 1023 
an d. G. d. Z. Beuthen. 
— BE 


"|Aelteres Fräulein, 


perf. in der feinen u. 
bürgerl. Küche ſow. in 


Wie ihre neue 


weiße Haut 
innur z Tagen T 


Als meine Haut fahl, unrein Y 
und mit erweiterten Poren und; 
Miteſſern bedeckt war. hatte ich 
niemals einen Bewerber. Aber. 
beute, mit meiner friſchen, glatten 
und zarten Haut, hat ſich mein Ge⸗ 
ſchick gewendet. Ich habe jetzt drei 
Verehrer, die um meine Hand an⸗ 


ſtaunliche Veränderung in meinem 
Ausſehen bewirkt hat, kann bon 


ſchön zu machen. 

einfach mit der täglichen Auwen⸗ = 
dung von Creme Tokalon, weiß, hi 
fettfrei. Dieſe enthält jetzt prädi⸗ 

gerierte Sahne und Olivenöl, ber: 


— — — ieder Frau benutzt werden, um 4 ＋ P 
raſch ihre Haut weiß. zart und N 
Beginnen Sie 2 à d 


den und zuſammenziehenden Ye- 
ſtandteilen. Sie dringt ſofort ein, 
mildert die Reizung der Haut- ee 
drüſen, zieht erweiterte Poren 4 
zuſammen, löſt Miteſſer anf, A ; 
fo daß fie abfallen, und macht die mißfarbigſte und rauheſte Haut weiß und zart. 

Creme Tokalon Hautnahrung, weiß, verleiht unbeſchreibliche neue Hautſchön⸗ 
heit und Friſche. Sie ſollte jeden Morgen angewendet werden. — Packungen 
von 50 Pfg. aufw. 


Die Unterrichtsmethoden eines polnischen Pfarrers 


Wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes 


verurteilt 
Kind, das nicht polniſch ſprach, bettlägerig geſchlagen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 3. Mai. ſcher Unterricht erteilt werden müſſe, weil 
Vor dem Erweiterten Schöffen⸗ ſie deutſch beſſer verſtehen als polniſch. 
gericht in Ratibor, das unter Vorſitz von Land⸗ Der zur Anklage ſtehende Vorfall hatte ſich am 
gerichtsdirektor Pritſch tagte, hatte fih der 20. November 1931 abgeſpielt. Der 10 Jahre 
Pfarrer Hugo Hanke aus Groß-Nimsdorf wegen [alte Sohn des Bauergutsbeſitzer Barton ſollte 
gefährlicher Körperverletzung zu verſchiedene Sätze polniſch nachſprechen. Als 
verantworten. Als Nebenkläger war Bauerguts- [er dies nicht fat, wurde er vom Pfarrer furchtbar 
beſitzer Barton, Gr.⸗Nimsdorf, anweſend. mit einem Krückſtock verprügelt. Etwa 15 Schläge 
Dem Pfarrer wurde zur Laſt gelegt, daß er pol⸗ erhielt der Knabe über den Rücken und Schenkel. 
niſcheingeſtellt jei und den Beicht- und] Der Junge lief weinend und jammernd nach 
Kommunionunterricht in polniſcher Sprache ab- Hauſe und teilte dies ſeinen Eltern mit. Der 
hält. Wenn Kinder deutſchen Unterricht haben Arzt mußte geholt werden, und der Junge blieb 
wollen, müſſen fie ſich in die Nachbargemeinde be- infolge der erlittenen Mißhandlungen mehrere 
geben. Wegen Verweigerung der deutſchen Tage bettlägerig. Der Anklagevertreter hielt den 
Schulmeſſe wurden Eingaben beim Kultusmini⸗ Angeklagten der gefährlichen Körperver⸗ 
ſterium und beim biſchöflichen Amte gemacht. letzung für überführt und beantragte eine Geld» 
| Sogar der Elternbeirat hatte im März 1981 einen trafe von 150 Mart. 
| Beſchluß gefaßt, in welchem von dem Pfarrer Bei der Urteilsverkündung hob der Vorſitzende 
J gefordert wurde, den Unterricht deutſch abzu⸗ des Gerichts hervor, der Angeklagte habe das 
halten und das Prügeln der Kinder mit einem Züchtigungsrecht überſchritten und 
Krückſtock zu unterlaſſen. Die als Zeugen] mit einem zur Züchtigung ungeeigneten und ver⸗ 
vernommenen Schulrat Weyher, Coſel, und] botenen Gegenſtand den Jungen beſtraft. Das 
der Hauptlehrer von Gr.-Nimsdorf ſtehen auf dem Urteil lautete auf 100 Mark Geldſtrafe 
Standpunkt, daß den deutſchen Kindern deut ⸗loder 20 Tage Gefängnis. 


BEL ERLITTEN ERINNERTE TESTER SERIEN: 


40 Jahre tath. Lehrerverein 
Milultſchütz 


(Eigener Bericht.) 


Mikultſchütz, 3. Mai. 
Die Monatsverſammlung hatte in- 
| fofern eine beſondere Bedeutung, als fih zum 
40. Male der Tag jährte, an dem der Verein 
gegründet wurde. Konrektor Solloch lei- inojaal der Donnersmarckhütte bei gutem Be- 
tete daher die Sitzung mit einem Rückblick auf ar) einen hervorragend verlaufenen Deutſchen 
die Geſchichte der Organiſation ein und gab dem Abend, der im Zeichen der Farben Schwarz 


Bedauern Ausdruck, daß es wegen der Not und Peißrot tand and deſſen Erlös wohltätigen 
Schwere der geit nicht möglich und AEE Zwecken zugewendet wird. Größtenteils wurde 


das ſehr reichhaltige Programm von den Stahl- 
wäre, das Jubiläum feſtlich zu begehen und zu bt S 


einer größeren Feierlichkeit auszugeſtalten. Be; 
ſondere Freude ſei dem Verein, daß unter ſeinen 
Mitgliedern heut noch jene weilten, die den Ber- 
ein im Jahre 1892 ins Leben gerufen hatten. Es 
ſind dies Rektor Völkel, die Konrektoren 
Gnilka und Jäger und Lehrer Hoſemann. 
Ein beſonderes Gepräge gab dem Abend die Er⸗ 
. nennung des Konrektors a. D. Gnilka zum 


Miechowitz 
* Turnverein. Heute (Mittwoch) nach der 
Turnſtunde kurze Monatsverſammlung. 
Morgen (Donnerstag) Götz wan derung nach 
Eea Vi aabt Sammeln um 8 Uhr früh an der 
t e. 


Hindenburg 


„ Dentiher Abend des Stahlhelms. Die Orts⸗ 
gruppe des Stahlhelms veranitaltete im 


l eh e 1 1175 
J 1 1 1 rs fänger Kaufmann, der mit ſeinem kulttwierten, 
15 2 a api eii 1 5 2 T 1 8975 wandelfähigen Baß ernſte und heitere Lieder ſang 
Erreichung er durch die Nowerordnung herad" und der Vortragstünſtler Walden, der natio⸗ 
geſetzten Altersgrenze ift dieſer Mitbegründer des] nale Deklamationen und humorreiche Vortrags- 


į Vereins in den endgültigen Ruheſtand getreten. 
Der Verein hielt es daher für ſeine Pflicht, den 
aus dem Amte Scheidenden durch die Ernennung 
zu ehren unter gleichzeitiger Ueberreichung einer 

Goetheplakette. Die Tagesordnung brachte 

hierauf einen Vortrag des Lehrers Cmiel über 

Währungsweſen und Währungs gefahren. 

Nachdem der Vorſitzende über die Sitzung des 

Gauvorſtandes berichtet hatte, nahmen die Mit- 

glieder den Bericht des Lehrers Kneifel aus 

der Fachpreſſe entgegen. 


CCF 


antwortung gezogen werden Weil er noch nicht ſo 
oft beſtraft ift wie feine Mittäter, jo kam er mit 


9 Monaten Gefängnis davon. 
Nr 


„ Deutjche Pfadfinderſchaft St. neu Wölflings · 
rudel aller Stämme, Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, 
Thing im Heim, Scharleyer Straße. 

„Quickborn⸗Mädel. Mittwoch, 4. 5, Tanzen 
um 6 Uhr im Heim. 

* Fflüchtlingsvereinigung Sledge und Körper» 
gej r ſowie entw. Gewerbetreibender. Am 8. Mai, 
nachmittags 6 Uhr, findet im Katholiſchen Vereins ⸗ 
haus, Schneiderſtraße, die Monatsverſamm⸗ 

—— ſtatt. Mitgliedsbücher als Ausweis mite 
ringen. 
Kolonial- und Schutztruppenverein. Am Mittwoch, 
8 abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Pakuſa, Reichs, 
N präfidentenplag, eine Monatsverſammlung mit 


bundene Worte für den Stahlhelm und Haupt- 
mann Bu th hielt eine politiſche Anſprache, die 


ſchleſiſcher Werke, in Anweſenheit von Provinzial- 
2 S Branddirektor 


rufsfeuerwehr ein 9125 die dem Pro- 
gramm entſprechend bat iedene Löſchverfahren 
Zuletzt wurde der neue 
Schaumlöſcher, der aus einem 100-Milli- 


Vortr Di itali 
Priame Pit Die Vorſtandsmitglieder erſcheinen eine 
„ Kameradenverein ehem. 57er Feldartilleriften. Am 
5. Mai, abends 8 Uhr, Monatsverfammlung 
im Vereinslokal. 
Turnverein Jahn. Donnerstag Götzwander ⸗ 
8 nach der Grenzbaude Stadtwald. Abmarſch vom 
= enhaus Abteilung I um 7 Uhr, Abteilung II um 


þr. Y 
e wimmverein Poſeidon. Am Donnerstag, früh 
ê Uhr, Wandermarſch nach dem Dramatal. Treff, 
punkt: Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph Plat. Abmarſch pünktlich. 
* MED. Frieſen. Der Verein unternimmt am Feſte 
Chrifti Himmelfahrt einen Ausflug nach Friedrichs⸗ 
wille. Antreten am Solbad um 7 Uhr früh. Sonn- 
abend bei Warkotſch Monatsſigung. Vorſtandsſitzung 
Sonnabend um 7,30 Uhr im Vereinslokal. 
* RRV, Die am Donnerstag fällige Geihäfts- 
ſitzung fällt wegen des Feiertages Chrifti Himmel. 


fahrt aus. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 16 Uhr, 
findet im Promenaden Reſtaurant der Frauen 
kaffee ſtatt. Redner Dr. Kleiner. 

Verein Heimattreuer Pa preußen und 
tampan een egat hr, Monatsver⸗ 

ammlung in Skrochs Hotel. i \ 

* Spielgemeinde der Bolkshochſchule. Heute abend] Kaufmann Richard 


um 8,15 Uhr wird im Konzerchausſaale das aktuelle voranſchlag für 1932 fand nach dem Vortrage des 
n „ a le aufgeführt. Mendanten der Gilde Stabtamtmann Pop be Ah- 
Nachmittags um 4 Uhr findet eine Erwerbs tof ens | napme. Ueber die Vorſtandsſitzung des Ober ⸗ 
vorſtelkung zum Preiſe von 20 Pfennig auf allen ſchleſiſchen Schützenbundes berichtete der Schützen⸗ 


Plätzen ſtatt. 


1931 kamen alle kleinen Renten bis zu 20 Proz. 
in Wegfall. Die Einſparungen an per- 
ſönlichen und ſächlichen Verwaltungskoſten und 
an Arzthonoraren für Begutachtung der Renten⸗ 
fälle, die Zentraliſation des Heilverfahrens 
beim Genoſſenſchaftsvorſtand, die 
durch die Vereinfachung des Büro 
betriebes und nicht zuletzt die Unfall. 
verhütungsmaßnahmen tragen auch ihren Teil 
zur Senkung der diesjährigen Genoſſenſchafts⸗ 
umlage bei. Die Umlage des Vorjahres betrug 


ſtandslos geworden iſt. 


ſchleſſchen Si enbundes el der ſchweren £e o b ſch fh 
ei Jun Rum an i 5 

ür den am 5. Juni in Gleiwitz tagenden Ver- W. Koppetz, Sohn des Fahrradhändlers Rop- 
tretertag des Oberſchl. Schützenbundes wählte die h ri ; 
Verſammlung den Kommandeur der Gilde, Vanf- i pra ng be 
aonr Se i Nich w i 98 59 fed 

ajowſki. Nachmittag fand das Dr. ⸗Proske⸗ G. s S À 
Drbensihiehen ftatt, bei welchem Meſſerſchmiede er Wiahrigen EAT W 
meiſter Bankowfkials Feſtkönig, Reſtaurateur 0 als Ileiſchbeſchauer 
Skorka, Bauerwitz und Oſenſetzmeiſter Ha w- 
litzek als Feſtritter hervorgingen. Nach been⸗ 
digtem Schießen erfolgte durch Schützenmeiſter, 
Landgerichtspräſident Heiniſch. die Auszeich⸗ 
nung der Würdenträger. 


Sig teilte der n Druckereibeſitzer[ Damet, R. Pluhatſch und A 


Senkung der Beiträge der Landwirtſchaſtlichen 
Verufsgenoſſenſchaft in 96. 


Ratibor, 3. Mai. 
Von der Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft wird uns geſchrieben: 


Durch die Notverordnung vom 8. Dezember 


ein durchſchnittlicher Satz von 2,60 RM. 
anſtatt wie im Vorjahre 3,24 RM. auf 
1000 RM. Einheitswert errechnet werden. 


Das bedeutet für die ſämtlichen oberſchleſiſchen 
Landkreiſe eine Senkung der Umlage. Nur für 
drei Stadtkreiſe mußte eine geringe Erhöhung 
der Beiträge eintreten, die ihren Grund in dem 
Uebergang zu der neuen Form der Umlagerech⸗ 
nung hat. Doch dürfte durch Wegfall der Bei⸗ 
träge für Nebenbetriebe und durch Senkung der 
Mindeſtbeiträge in ihrer Grundſtufe auch da ein 
gewiſſer Ausgleich geſchaffen icin. 


Erſparnis 


2900 782,57 RM. Infolge der vorbezeichneten Sektion 1930/31 Umlage 1931/32 
Maßnahmen konnte die Umlage für 1931/32 mit gegenüber 1930/31 
2315 891,40 RM. errechnet werden. Das be-] Beuthen-Zand 4,04 RM 25,64 % weniger 
deutet eine Senkung um 584891,43 RM. oder | Beuthen-Stadt a 5,10% mehr 
um rund 20 Prozent. Die Mindeitbeiträne Coſel 3,50 „ 25,71% weniger 
des Vorjahres, die von 4,— RM. bis 12,— AM. e 3.46 „ 2480 n 
geſtaffelt waren, ſind herabgeſetzt und beginnen Gleiwitz⸗Land 392 „ 33,67 % ý 
jetzt mit 3— RM. bis 500 RM.: jie enden | Gleiwitz⸗Stadt 35 176% „ 
mit 12,.— RM. bei 4800 RM. Einheitswert. Grottkau 2.65 187% 5 
Für Nebenbetriebe wurde bisher wegen Guttentag „17 „ 1798% - 
der erhöhten Unfallgefahr ein Sonder- Krenburg 26 n 18 R 
beitrag erhoben. Dieſer kommt durch den] Feobſchät 25 „ 189% — 
Beſchluß der Genoſſenſchaftsverſammlung in Neiße-Dand 935 m 2289% m 
Wegfall. Die Vorbelaſtung der Sektionen Neiße Stadt B50 „ 25,715 n 
mit 75 Prozent ihrer Entſchädigungslaſt mußte Neuitadt, 303 „ 1419 5 
in Wegfall kommen, da durch die Zentraliſation Ba- 5 n 29. % . 
ſämtlicher Aufgaben der Sektionen beim Ge⸗ ie sen 31 n 12,55 % mehr 
noſſenſchaftsvorſtand der Hauptzweck der Vor- e Or 26,35 % weniger 
belaftung, die Sektionen an der Sparſamkeit Hoje ee 2 7 „ > 2 
ihrer Verwaltung und an den Erfolgen ihrer Groß Strehlitz er „ er " 
Entſchädigungsgebarung zu intereſſieren, gegen⸗ Hindenburg 2.37 é 9.70 ee 


Hiernach iſt eine für die oberſchleſiſche Land- 
wirtſchaft fühlbare Beitragsſenkung er⸗ 
reicht worden 


Es konnte daher für die ganze Provinz 
Oberſchleſien an Genoſſenſchaftsbeiträgen 


—,,, ..... ̃] ' ̃⁵§— . 


dem Bericht ergab ſich, daß der Bundesſchützen⸗ 3 Tage, abend, zu einem Feſtball in den 
meiſter, Dberinipeftor Bennet, Groß Strehlitz, ini 
ein Amt niedergelegt hatte. Das für 1932 in 


äumen der Erholung vereinigen. 


logau feſtgelegte Bundesſchießen des Dber- 


ortfall kommen. * Beſtandenes Staatsexamen. Referendar 
y r n Aſſeſſor⸗Examen 
„Mit Auszeichnung“ beitanden. 

„25 Jahre Fleiſchbeſchauer. Gaſthausbeſitzer 


ſeiner 25jährigen Tätigkeit 
vom Deut chen Seil beihauer - Verband eine 
Jubiläumsnadel mit Urkunde überreicht. 

* Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung 
haben beſtanden im Konditorgewerbe G. B rinja, 
Peige 15 „ Franz en — 
i nert A. Niet und J. Tropper, ſämtli 
„Schützenverein Lützow. In der Vollper- aus Katſcher, im Schuhmadierhandwert Karl 
. Skalnik, 


eier, mit, daß die Arbeiten für den nen ange: | jämtlich aus Raider, im Tiſchlerhandwerk Joh. 


legten Schießſtand an der „Erholung“ am 24. Mai S aiii ; : cT: 
beenbet, peer a . Jun inch G tt mei. Saſſin, Bollowis, und R. Gai da, Leobſchüß. 


ungsfeier am 5. Juni durch ein Feſt * Mittelſchullehrer⸗Prüfung. Lehrer Klinke, 


onzert, verbunden mit einem großen öffent-] Sauerwiß, hat vor dem Provinzial⸗Schulkollegium 
lichen Preisſchießen, zu beachen, Die Kameraden die Mittelſchullehrer Prüfung in 
des Vereins und deren Ange 


örige werden ſich am! Erdkunde und Geſchichte mit Erfolg beſtanden. 


Welche Wohltat 

ist in Augenblicken der Ermüdung 

und Abspannung eine Erquickung mit der 
+ köstlichen 4711"! Einige Tropfen dieses ed. 

len und echten Kölnisch Wassers auf Stirn 

und Schläfen, tiefes Einatmen seines fein 

würzigen Duftes geben den Ner- 

ven rasch neue Frische und An- 

regung. Von gleich belebender 

Wirkung sind die vorbildlichen 

4111" Kölnisch Wasser. Erzeugnisse, 

die - wie alle Schöpfungen des 

Welthauses 4711” - das Zeichen 

411 als Merkmal der 

Echtheit und hervorragen- 

den Güte tragen. 
Achten Sie auf die Zahl und 
die blau-goldenen Hausfarben. 


Original-Flaschen: RA 1.40, 2.34, 

350 „ Original-Kisichm: AR 7.— 

bis 14.— » Flach-Format: PK 1.17, 

1.98, 2.95 z "4711" Kölnisch Wasser- 

Seife: 1 Stück S4 fg. Karton mit 
3 Stück RK 1.50. 
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4000 Jahre alte Gräber entdeckt 


Leobſchütz, 3. Mai. 


Der Landwirt Stiebler, Bieskau, entdeckte 
Die 
Provinzialdenkmalspflege 
Ratibor fand bei den Ausgrabungen ein 


auf ſeinem Felde beim Ackern eine Urne. 
ſofort benachrichtigte 


Gräberfeld, in dem ſich 50 Urnen befanden. 
Die einzelnen Grabſtellen lagen in einer Ent⸗ 
fernung von 5 bis 50 Meter voneinander. In 
einer Urne befand ſich eine Bronzenadel 
mit breiter Kopfſcheibe, ein Fund, der bis jetzt 
einzigartig in Oberſchleſien daſteht. 
zweiten Urne wurden Tonperlen vorgefunden, 
die wahrſcheinlich von einer Halskette herrühren. 
Die Gräber ſtammen 
v. Chr. Vor ein paar Jahren wurde auf dem 


Acker des Landwirts Fleiſcher, 100 Meter von 
der diesmaligen Fundſtelle entfernt, eine ähnliche 


Grabſtelle entdeckt. 


Fülſcherbande betrügt 


die Arbeitsämter im Grenzgebiet 
Hindenburg, 3. Mai. 


Bei dem Arbeitsamt in Hindenburg wurde 


ein großangelegter Betrug einer Fälſcher⸗ 
bande aufgedeckt, die diesſeits und jenſeits der 
Grenze Hand in Hand arbeitet und ſich durch 
falſche Arbeitsbeſcheinigungen in den Genuß der 
Arbeitsunterſtützung ſetzt. Die Fälſcher haben die 
Arbeitsbeſcheinigungen, die ſie von den Arbeits— 
ämtern erhielten, mit falſchen Stempeln 
von angeblich in Kattowitz anſäſſigen Firmen 
verſehen und auch gefälſchte Stempel der Katto- 
witzer Ortskrankenkaſſe benutzt. Durch die Er- 
mittlungen des hieſigen Arbeitsamtes wurde feft- 
geſtellt, daß die durch die Stempel ausgewieſenen 
Firmen überhaupt nicht beſtehen. Bisher konnten 
in Hindenburg einer und in Beuthen 
zwei Beteiligte feſtgenommen werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind auch beim Arbeitsamt in Ratibor 
derartige Betrügereien vorgenommen worden. Es 
beſteht der Verdacht, daß noch weitere Betrü⸗ 
gereien dieſer Art aufgedeckt werden. 


Groß Strehlttz 


4 Auszeichnungen. 
Rudolf Koza, Weft, 


ſcher Krie sbeſchädis ter 
her welehe. — Das goldene Vereinsabzeichen 

3 Preußiſchen Landeskriegerverbandes für 50- 
jährige Mitgliedſchaft wurde Bürſtenmachermeiſter 
Müller und Schuhmachermeiſter Zelder, 
Ujeſt, verliehen. 

* Beim kath. Geſellenverein. In der letzten 
Sitzung des katholiſchen Geſellenvereins hielt 
Rektor Mücke einen intereſſanten r über 

Vergangenheit der Stadt Groß 
Strehlitz“ und „Sitten und Gebräuche des 
alten heimiſchen Handwerks“. 


Glotwitz 


* Die ſtädtiſchen Dienſtſtellen am Himmel- 
mee Himmelfahrtstage bleiben 
5 


die ſtädtiſ 
Mittwoch hört der Dienſt um 13 Uhr auf. 
nahmen von dieſer Reglung machen folgende Ein⸗ 
richtungen: Das 
von 11—12 Uhr geöffnet, 
Sterbefälle. Das S 
Sosnitza] von 1030-11. 30 Uhr, die Fried ⸗ 
bofsabteilung von 12.30—13.30 Uhr, die 


und zwar nur für 


ſtädtiſche Polizei (Ortspolizei) hält am Himmel⸗ 


fahrtstage von 11—12 Uhr Bereitſchaftsdienſt ab. 
Die Städtiſche Bade- und KAuranftalt auf 
der Wilhelmſtraße iſt am Himmelfahrtstage von 
8—12 Uhr geöffnet. 
»Von der Techniſchen Nothilfe. Die Gas- 
ſchutzabteilung der Bereitſchaft Gleiwitz 
tritt am heutigen Mittwoch um 16,50 Uhr an der 
Schule im Stadtteil Richtersdorf an. Am 
Sonnabend findet um 16,50 Uhr im Not⸗ 
helferheim an der Stadtwaldſtraße eine Unter- 
richtsſtunde ſtatt. Die geſamte Bereitſchaft veran- 
ſtaltet am Sonntag um 8,50 Uhr im Hofe 2 der 
ehemaligen Artilleriekaſerne eine Uebung. 


„ Floriansfeier der Feuerwehr. Am Him- 
melfahrtstage findet in gewohnter „Weiſe 
das Floriansfeſt der Städtiſchen Frei- 


willigen Feuerwehr u Um 10 Uhr er- 


ein gemeinſamer rchgang. im An- 
ſchluß daran eine Haradecufſtellung auf dem 
Ring und ein Konzert, bei dem die Zollkapelle 
mitwirkt. Ein Teil des Konzerts wird auf die 
e Sender 1 Oberbürgermeiſter 

Dr Geisler hält eine Anſprache, worauf ein 
Vorbeimarſch an den Vertretern der ſtädtiſchen | e 
Körperſchaften ſtattfindet und die Feuerwehr ge⸗ 
ſchloſſen durch die Wilhelm- und Ebertſtraße nach 
dem Feuerwehrdepot abmarſchiert. 

* Ein Motorrad aiie. Einem Arbeiter 
aus Alt⸗Gleiwitz wurde am 1. 
werkſchaftshaus auf dem Peter-Paul- Platz SE 


folgt 


Motorrad (Marte Zündapp) Bee; Der] V 


Täter wurde beobachtet. Es handelt ſich 
um einen jungen Mann in blauem Anzug, mit 
dunklem lockigen Haar, der mit dem Motorrad 
die Rybniker Straße hinunterfuhr. 

*Verſuchter Einbruch. In der Nacht ver. 
ſuchten Unbekannte in die Zahlſtelle des 
Grenzbahnhofs in Sosnitza ein zubre⸗ 
chen. Sie entfernten fih, ohne ihre Abſicht aus- 
geführt zu haben. 


Zum Grogreinemachen |% 


Möbelpolituren, Bohnerwachs fest und flüssig, Stahl- 
späne, Silberputz-Tücher und Möbelpolier-Tücher. 


Kaiser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller 


Gielwlitz, Wilhelmstraße 8. 


In einer 


aus der Zeit 1500—2000 


Dem Kriegsbeſchädi ten 
wurde das ſilberne Ver⸗ 


bandsehrenabzeichen des Reichsverbandes Deut- 
und Kriegerhinterblie⸗ 


Schönwald; 


Dienſtſtellen geſchloſſen. Am 
Aus- 


Standesamt I (Ring) iſt 
tandesamt II (Stadtteil 


Mai vor dem Ge⸗ b 


Beuthen 
„Bohemien“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


In ſchönen Bildern wird die Tragödie einer von 
Leidenſchaft, Eiferſucht und Aufopferung erfüllten Liebe 
entrollt. Die Liebesgeſchichte ſpielt in Paris 
zwiſchen einem Dichter und einer jungen Stickerin. Die 
Hauptrollen werden von Lillian Giſh und John Gil- 
bert verkörpert. Das Programm enthält noch den 
geopen Film „Traum von Liebe“ mit Nils 
5 Are und den Senſationsfilm „Ring des Un: 

eils” 


„Wenn die Soldaten ...“ im Palaſttheater 


Wir haben dieſen Film, der einen Militärſchwank 
beſter Sorte darſtellt, der Vergangenes neu aufleben 
läßt und alle Zutaten, die zu einem richtigen Mili- 
tärfilm gehören, konzentriert enthält, in Beuthen 
ihon geſehen und an dieſer Stelle gewürdigt. Ernſt 
Verebes, Ida Wü ſt, Gretl Theimer und Her 
mann Thimig bürgen für den Erfol — Im 
zweiten Schlagerfilm "Srüblingsranfäen“ zeigt 
ih Wilhelm Dieterle von der beiten Seite. Er ſpielt 
hier einen jungen Mann von Adel, der einen ſeltenen 
Edelmut entwickelt, um ſchließlich, nach romanhaften 
Verwicklungen, einen Weg zu gehen, ber ihn in die 


JJ d 


„Prügelei im Amtsgerichtsgebäude. Diens⸗ 
tag vormittag kam es im Gerichtsgebäude 
zu einer Schlägerei, die aber bald durch das 
Eingreifen eines Polizeibeamten beendet wurde. 
Eine Frau, deſſen Mann we 1 ſchwerer Körper- 
verletzun angeklagt war, ſchlug nach Beendigung 


der Verhandlung mit einem Stock auf einen 
Zeugen ein, weil er ihren Mann ſtark be⸗ 
laſtet hatte. 
Heiße 


* 50 Jahre Gaſtwirtsverein. In dieſem Jahre 
findet der 33. Oberſchleſiſche Provin- 
Tial -= Verbandstag, verbunden mit der 
Feier des 50jährigen Beſtehens des Gaſtwirts⸗ 
vereins Neiße am 20., 21. und 22. Juni 1932 ſtatt. 
In der letzten Sitzung des Gaſtwirtsvereins 
wurden bereits die einzelnen Ausſchüſſe gewählt. 
Es wird erwartet, daß zu dieſem Provinzial⸗Ver⸗ 
bandstag zahlreiche auswärtige Vereine Vertreter 
entſenden. 


Krouz burg 


* ee a durch den Kreis- 
kriegerverband urch Verfügung des Prens- 
ßiſchen Landeskriegerverbandes find 
dem Kreiskriegerverbande Kreuzburg? Ehren⸗ 
kreuze 1. und 32 Ehrenkreuze 2. Klaſſe zuge⸗ 
teilt worden, die an ee Kameraden verliehen 
wurden: die 1. Klaſſe an die Kameraden Gör- 
Schönwald? Gumnior, Roſchkowitz; 
i Jeroltſchütz: Opolka, nen: 
Golfa und Karl Werner, Kreuzbur 
Fiſcher (Marineverein ae) die 2. e 
erhielten: Solas und Pen a, 
Siegert, 1 Vp ake, 

Siguſch und Smula aus Pitihen; Karl Du- 
def, Miſtol und Czyrnik aus Biſchdorf; 
Wrobel und Niejar, Neudorf: König, 
Konſtadt; Sieguſch und Kirſchke (Fa- 
vallerieverein Kreuzburg); Franz Domin (Ver- 
ein ehem. Jäger und Schützen Kreuzburg): 
Winkler und Hoffmann, Jakobsdorf: 
Wagner und Lipinſki, Nieder⸗Ellguth: 
Pilot und Przewloka, Kuhnau: Janek 
und Linke (Gardeverein 277. Paul 
Mrosla, Lowkowitz; Bartos chmardt; 
Woſche k und Joſef Plewnia, Nieder⸗Kun⸗ 
Fon Kumor, Flemming und Paul 

chwarzer (Kriegerverein Kreuzburg) un 
Wrobel (Marineverein Kreuzburg). 


Rojen berg 

* Waldbrand. In dem Waldbeitand der Hof- 
kammer bei Boroſchau find 20 bis 25 M or- 
gen Wald einem Brande zum Opfer gefallen. 
Es handelt fih: um Hoch- und Forſtkulturen. 


Oppeln 


* Poſtdienſt am Himmelfahrtstag. Am Him- 
melfahrtstag wird der Poſtdienſt wie an 
Sonntagen durchgeführt werden. Die Schal⸗ 
ter find von 8—9, der Schalter für die Annahme 
von Telegrammen von 7—13 Uhr geöffnet. Es er- 
folgt eine einmalige Ortsbriefzuſtellung 
ab 8,30 Uhr. Die Geld., Patet- und Landzuſtel⸗ 
lung ruht. Die Zweig tellen in der Odervorſtadt 
und in der Schillerſtraße bleiben geſchloſſen. 

* Streisfriegerverbandstagung. Der Kreis ⸗ 
kriegerverbandstag wurde mit einer Vor⸗ 
führung des Kriegsfilmes „Verdun“ eingeleitet. 
Die Tagun iR wurde nachmittags durch den 1. Bor- 
0 tajor a. D. Reymann, nos einigen 

egrüßungschören des Breytungſchen Geſangver⸗ 
eins, unter Leitung von Chormeiſter Bulla, 
mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. Hierbei 
betonte der Vorſitzende die politiſche Neu- 
tralität des Verbandes. Weiterhin ermahnte 
er, nicht im Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge und 
Abrüſtung zu erlahmen und für eine Gleich ⸗ 
erechtigung a h einzutreten. 
Bü rovorſteher Franke als Schriftführer des 
erbandes erſtattete den Jahresbericht. Er 
konnte mitteilen, daß dem Verbande gegenwärtig 
76 Vereine eſchloſſen ſind. Den 
Rallenbertät, h tattete Schatzmeiſter Rauf- 
mann Eichhorn, der mitteilen konnte, „Daß ein 
Beſtand von 656 Mark vorhanden iſt. Studien- 
rat Molke berichtete, daß der Denkmals 
fonds für das Kreiötgienerdentmal auf 3111 
Mark angewachſen iſt. Weiterhin folgten die Be⸗ 
richte der 1 lpeahen, der Kriegerhinterbliebenen⸗ 
ene durch Frau Regierungsrat Burkert, 
es Leiters der Jugendgruppen Studienrat 

Bergwarddt, der gleichzeitig über das Zuſam⸗ 
menaxbeiten des Provinzialkriegerverbandes mit 
den Landesſchützen berichtete n den Vorſtand 
wurde Lehrer Pietſch, Malin, als Beiſitzer 
neu gewählt und Rektor Langer, 1 
wiedergewählt. Major a. D. Jonas, Breslau, 
hielt einen Vortrag über tollektiwe Sterbelaſſen 


Dr im v berſchleſiſchen 
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Was der Film Neues bringt 


Arme einer ihm gleichgeſinnten Frau führt. 167 
Wagner, Lien Deyers und Alexander Schmidt 
ſind hier beſte Vertreter ihrer Filmzunft. 


„Der Bergführer von Zakopane“ 
in der Schauburg 


Auch dieſer Film lief hier ſchon. Haupteindruck 
machen die großartige Umwelt des Ge: 
birges, die außerordenklich ſchönen, gut geſehenen 
Aufnahmen, worüber man faſt die einmal zum Film 
gehörige Handlung vergißt. Auch ein zweites al 
wird man ſich dieſen Film, der kühnſte Hoffnun⸗ 
gen befriedigt, gerne anſehen. 


„Die Frau, von der man ſpricht“ 
im Intimen Theater 


Mady Chriſtians ſpielt in dieſem Tonfilm 
eine Pariſer Lebedame, die ſich in einen jungen Journa⸗ 
liſten verliebt und in ihrer aufrichtigen Liebe den leicht ⸗ 
finnigen Lebenswandel aufgibt. Chriſtians wird 
ihrer Rolle voll und ganz gerecht. Ihr Partner iſt 
Hans Stüwe. In weiteren Hauptrollen wirken 
Lilian Ellis, Otto Wallburg, Szöke Szakall, 
Harry Neſtor, die mit ihren guten Leiſtungen ein 
anſprechendes Geſamtbild zuſtande bringen. 


verſicherungen durch die Vereine. In einer Ent⸗ 
ſchließung an den Reichspräſidenten ſowie den 
Präſidenten des Kyffhäuſerbundes, General von 
Horn, proteſtierte der Verband gegen die 
Kriegsſchuldlüge. 


* Anerkennung für den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein. Während des Winters hatte der Vater 
ländiſche Frauenverein Wärmehallen 
eingerichtet, die ſich eines guten Beſuches erfreu⸗ 
ten und in denen die Beſucher auch für geringes 
Entgelt verpflegt wurden. Nachdem die Wärme⸗ 
ſtuben jetzt geſchloſſen worden find, hat Dber- 
bürgermeiſter Dr. Berger ein Schreiben an den 
Verein gerichtet, in dem er für die fürſorgende 
Tätigkeit des Vaterländ. Frauenvereins dankt. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 

Donnerstag, den 5. Mai (Chrifti ee 

8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt: Sup. Schmula; 
9,30 Uhr vormittags Hauptgottesdienſt mit Abend- 
mahlsfeier: Paſtor Lic. Bunzel. Kollekte für die Heiden- 
miſſion. Freitag, den 6. Mai: Die Vorbereitung 
der Helferinnen fällt aus. Sonntag, den 8. Mai: 
8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt: Paſtor Lic. Bunzel; 
9,30 Uhr vormittags Hauptgottesdienſt: Paftor Heiden- 
reich. Anſchließend an den Hauptgottesdienſt findet die 
Einführung der Konfirmanden ſtatt, wozu die Eltern 


herzlich eingeladen werden. Kollekte für die Kreis- 
wohlfahrtsdienſte. 9,30 Uhr vormittags Gottes» 
dienſt in Scharley: Paſtor Lic. Bunzel; 11 Uhr 
Taufen. 


Donnerst agr den 12. Mai: 8 Uhr abends 
Bibelſtunde im Gemeindehauſe: Paftor Lic. Bunzel. 


B Bereinsnadrigdten: 

Sonntag, den 8. Mai, 4 Uhr nachmittags Groß ⸗ 
mütterverſammlung im Gemeindehauſe; 8 Uhr abends 
Monatsverſammlung des Evangeliſchen Handwerker und 
Arbeitervereins im Gemeindehauſe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Donnerstag, den 5. Mai, Chriſti Himmelfahrt: 
7,30 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl an Stelle des 
Frühgottesdienſtes: Paftor Kiehr; 9,30 Uhr Miſſions⸗ 
delt ottesdienſt, Predigt: Paftor Hornig, Breslau; 11 Ik 

ionskindergottesdienſt: Paftor Hornig, Breslau; 4u 
Nel age Miſſionsfeſt des Evangeliſchen 
— c | © ie road Vortrag: „Weltgeſchichtliche Entſcheidun⸗ 
gen im fernen Often“: Paſtor Hornig; „Das Werk der 
Heidenmiſſion — Gott will es“: Paſtor Albertz; „Die 
Heidenwelt braucht es“: Paſtor Steffler, . 3 
ſegnet es“: Paſtor Zilz, Miechowitz. In L 
9,30 Uhr Gottesdienſt und Abendmahl: Paftor Sulz 
In Zernik: 8 Uhr Gottesdienſt: Paftor Schulz. Kollekte 
für die Heidenmiſſion. 


im Saale 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Chriſti Himmelfahrt (5. Mai): 


Friedenskirche: 7 Uhr Frühgottesdienſt: Paftor 
Kraft; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, anſchl. Abendmahls⸗ 


feier: Paſtor Hoffmann; 12 ** „ Mikultſchütz: 
9,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor W 
Königin-Ruife-Gebädhtnis-Rirhe: 9,30 Uhr Feſt⸗ 


gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier; 11,30 Uhr Taufen. 
Borſigwerk: 7,30 Uhr Gemeindejugendgottesdienſt: 
9,30 Uhr Gemeindegotesdienſt; 10,30 Uhr Beichte und 


Abendmahlsfeier. 


Heute am 4. Mai 


Rigen- und Terrorwahlen im 
Memelgebiet 


Bon Eliſabeth Brönner⸗Hoepfner, 


Geſchäftsführenden Vorſitzenden des 


Das bis zum Jahre 1919 zum Deutſchen 
Reiche ‚gehörige Memelgebiet wählt heute 
feinen Landtag. Die Signatarmächte haben 
Ein vruch gegen dieſe Wahlen erhoben, ſie haben 
Litauen gewarnt und geradezu verboten, dieſe 
Wahlen vornehmen zu laſſen; denn der dritte 
Memelländiſche Landtag beſtand nach . der 
Signatarmächte zu Recht. Aher die Litauer 
haben ſich nicht an dem Einſpruch der Mächte 


gekehrt, und die Signatarmächte haben die Zu⸗ 


widerhandlung gegen ihr Gebot und gegen die 


Autonomie, die ſie dem Memelland gewährt haben 


und für die ſie als politiſche Bürgen haften müß⸗ 
ten, hingenommen und begnügen ſich mit dem 
Bedauern, daß Litauen eben nicht pariert. Dieſe 
Lage iſt kennzeichnend für das Memelgebiet und 
für die ganze Entrechtung des Deutſchtums ſeit 
dem Weltkrieg, für den Fluch des Verfailler 
Diktats. 

Die „alliierten und aſſoziierten“ Mächte 
haben die Litauer gezwungen, die ſogenannte Kon⸗ 
vention oder das Statut vom 8. Mai 1924, zu 
unterſchreiben und haben das Statut als Garan- 
ten oder Bürgen gegengeseid chnet. Die Litauer 
haben nicht einen genblick daran gedacht zu 
halten, was ſie unterſchrieben haben. Sie kamen, 
führten den Kriegszuſtand ein und erdrückten die 
Freiheit von Wort und Schrift, verlitauerten ſo⸗ 
fort die Schule und Verwaltung, drängten und 
ekelten die Deutſchen aus dem Lande, zogen 
Litauer herein, ſetzten dem autonom ſein ſollen⸗ 
den Lande litauiſche Vögte, kurz, ſie taten ſo, 
als ob ſie die Verpflichtung übernommen hätten, 
ſo ſchnell nur irgend angängig, das deutſche Land 
in ein litauiſches gu verwandeln, nicht aber 
„leine überlieferten Rechte und ſeine Kultur zu 
wahren“. 


Die Litauer haben einen Landtag nach dem 
andern, ſelbſtwerſtändlich waren alle zu vier 
Fünftel und u. deutſch, behindert und anf- 
gelöſt. Sie haben dem Lande nicht erlaubt, Prä⸗ 
ſidenten ſeiner Wahl und ſeines Vertrauens zu 
haben, und den erſten Landespräſidenten, den das 
Land ſich ſelber ausgeſucht hatte, und der natür⸗ 
lich deutſch war, den Präſidenten Otto Bött- 
her, haben fie am 6. Februar d. I. gefangen ge- 
nommen und abgelebt, ebenſo wie feine Mitdirek⸗ 
toren. Die Signatarmächte haben ſich einge⸗ 
miſcht und ſchließlich die Einſetzung ſeines Nad- 


Memellandbundes e. V., Sitz Berlin 


folgers, des jetzigen Landespräſidenten und Stock · 
litauers Sim mat für ungeſetzlich erklärt. Er 
amtiert dennoch. 


Seine erſte Handlung war, daß er den Land⸗ 
tag auflöſte, der deutſch war. Seine weite- 
ren Handlungen zielten darauf hin, einen Memel 
ländiſche Landtag zuſtande zu bringen, der 
nicht mehr deutſch, ſondern litauiſch feir foll; 
Ganz wird das wohl auch diesmal nicht gelingen, 
aber zu einem guten Teil. Simmat hat ſo⸗ 
fort alles, was drüben in Litauen nicht Brot 
und nicht Beſchäftigung hatte, nach dem Memel 
gebiet geholt und ihm die Eigenſchaft als Bür⸗ 
ger des Memelgebiets verliehen. Selbſt⸗ 


verſtändlich gegen alles Recht und Geſetz. Er 
hat den Kriegszuſtand verſchärfen laſſen und 
ging mit drakoniſchen Maßnahmen vor gegen 


ſämtliche Führer des Deutſchtums. Die Deutſchen 
wurden eingeſchüchtert. Man hat ſie beſchoſſen, 
und mit Steinen beworfen, man hat ihre Ver⸗ 
ſammlungen geſpreugt und geſtört, man hat die 
Wahlgeſetze willkürlich abgeändert, einen der 
Führer, den Schulrat Meyer, hat man für den 
ganzen Wahlkampf matt geſetzt, indem man ihn 
einfach einſperrte. Und weswegen? Wegen 
Landesverrats! Und worin hat dieſer Landes- 
verrat beſtanden: darin, daß er einem Reichs ⸗ 
deutſchen, der übrigens angeblich wegen Spionage 
von den Litauern verhaftet wurde, ein Schrift- 
ſtück vorzeigte, das ihm in die Hände gefallen 
war und worin die Litauer die Perſonen be- 
zeichnet hatten, die gegebenenfalls zu erſchie · 
ßen oder gefangen zu ſetzen wären. Die 
Wahlen werden zum erſten Male dank dieſer 
litauiſchen Verfälſchungsmaßnahmen ein beacht⸗ 
liches litauiſches Gepräge zeigen. Bevor 
noch das Ergebnis vorliegt, maß aller Welt mit 
r erklärt werden, die Wahlen vom 

4. Mai 1932 find kein Spienelbil der politiſchen 
Meinungsverhältniſſe im Memelgebiet, ſie ſind 
keine Bekundung der Deutſchen im Memelgebiet. 
ſondern künſtliche Schöpfungen und Aus- 
druck nicht derer, denen die Autonomie gewährt 
worden iſt, ſondern Ausdruck derer, die die Auto. 
nomie vernichten wollen, zum größten Teil 
bereits vernichtet haben, und trotz Genf, trotz 
Signatarmächte, trotz Autonomieſtatut und trotz 
Haager — bis auf den letzten Neft ver. 
nichten werden 


Unterſtützung ver Arbeitsloſen Polens 
durch deutſchland 


Im Anſchluß an unſere Meldung in Nr. 119 
„Danzig ſoll Polens Arbeitsloſe ann? tei⸗ 
len wir G mit, daß die Tarifgebühr von 
1,50 Zloty je Wagen für $ Zwecke der polniſchen 
Arbeitsloſenunterſtützung 1 nur im Verkehr 
mit Danzig, ſondern ganz allgemein im 
internationalen Güterverkehr von 
der Polnischen Staatsbahn erhoben wird. Die 
9081 5 . wirkt ſich Jenaer 171 
Wechſelverkehr Dela- 
ſtend für die deutſch⸗oberſchleſiſchen Empfänger 
aus. Sie verſtößt gegen Artikel 9 § 4 des Jnter- 
nationalen Uebereinkommens über den Eiſenbahn⸗ 
frachwerkehr. Unter „Nebengebühren“ find V er- 
ia für beſondere Leiſtungen der Eiſen⸗ 
ahnen zu verſtehen, die nach einem feſten Maß⸗ 
ſtab berechnet werden. Bei der Tarifgebühr von 


1,50 Zloty für die polniſche Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen liegen Leiſtungen der Polniſchen 
Staatseiſenbahn nicht zugrunde, fie ſtellt lediglich 
eine Abgabe zugunſten der Polniſ en 

Staatskaſſe dar. Der Danziger Senat hat 
ſich wegen der Nichterhebung der Gebühr an den 


Völkerbundskommiſſar gewandt. Im 
Verkehr mit Deutſchland iſt eine Entſcheidung 
dieſer Frage u. W. noch nicht ergangen. Seit 


dem 15. Oktober v. J. beſteht nach wie vor der 
uſtand, daß die Unterſtützung des polniſchen 
taates in feiner Fürſorge für die Arbeitsloſen 
durch deutſche Frachtzahler mit erfolgt. 


Dr ein ſolcher Zuſtand, ganz abgeſehen von der 


Maß- 


rechtlichen Unhaltbarkeit der getroffenen i 
ann 


nahme, ſchleunigſt der Aenderung bedarf, 


feinem Zweifel unterliegen. 
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$portnachrichten 


Wer kommt 
in die Zwischenrunde 


Am 8. Mai werden die 8 Vorrundenſpiele um 
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft aus⸗ 
getragen. Wer wird da Sieger bleiben? 


In Königsberg empfängt Hindenburg 
Allenſtein die Frankfurter Eintracht. 
Das iſt eine Paarung, die in Frankfurt eine ſehr 
glatte et geweſen wäre, in Königsberg aber 
von den Süddeutſchen nicht auf die leichte Achſel 
genommen werden darf. Gewiß. Eintracht ift 
auch in Königsberg Favorit, aber der wahre 
Klaſſenunterſchied wird in dieſem Spiel kaum 
demonſtriert werden können. Es ſei denn, die 
Allenſteiner hätten zu heftig unter Lampenfieber 
zu leiden. ; 

In Chemnitz hat die dortige Polizei ihre 
8 gegen Beuthen 09 ge beſtehen. 

ein gefühlsmäßig muß man den Neulingen die 
beſſeren Ausſichten geben, ohne dabei zu perken⸗ 
nen, daß die Beuthener ſehr ſchwer zu nehmende 
Gegner ſein werden. 


In Berlin erhält Tennis Boruſſia den 
Zweiten des Baltenlandes, Viktoria Stolp, 
| vorgeſetzt. Wenn auch die Berliner mit der Auf- 
| ſtellung ihrer Mannſchaft vieler Verletzungen 

wegen Schwierigkeiten haben, ſo kann man doch 
| unmöglich Karen daß die Stolper über die 
Vorrunde hinauskommen. 

In Breslau hat es 08 mit Holſtein Kiel 
zu tun. Die Breslauer dürfen ſich durch das 8:1 
des HSV. gegen Holſtein nicht dazu verführen 
laffen, zu glauben, die Kieler feien leicht zu jóla- 
gen! Holſtein iſt wie der HSV. zu den Schluß⸗ 
ſpielen immer in beſter Form, und andererſeits 
iſt das 1:8 kein Maßſtab. Breslau wird wohl ver⸗ 


| Unſere Amateurborer 
enttäuſchen 


Beim Vier⸗Länder⸗Boxturnier in Berlin 


Der Tag der Entſcheidungen beim Berliner 
Vier⸗Länder⸗Boxturnier zwiſchen Deutſchland, 
Italien, Dänemark und Ungarn hatte wiederum 
nicht den erwarteten Publikumserfolg. Immer 
hin dürften aber 4000 Zuſchauer Zeugen der nicht 
immer ſpannenden Kämpfe geweſen ſein. 

In den leichten Gewichtsklaſſen gab es durch 
weg knappe Punktentſcheidungen. Im Fliegen- 
gewicht zeigten Kubinyi (Ungarn) und Rodri- 
; aues (Italien] ein . Gefecht. Der Un- 
gar vermochte ſeine größere Reichweite nie aus 


zunützen und wurde knapp nach Punkten ge- 
ſchlagen. Im Bantamgewicht kamen die 1 
er 


durch Melis zu einem weiteren Erfolge. 


Deutſche Meiſter Moehl boxte zu überhaſtet und | Cha 


dabei ebenſo unrein wie ſein Gegner. Melis 
landete die klareren Treffer und wurde verdienter 
Punktſieger. Nicht beſſet ſchnitt Schleinkofer, 
| München, gegen den ungariſchen Exſatzmann 
Frigſch ab. Schleinkofer wartete zu lange. In 
der letzten Runde war es zu ſpät, um den Aus» 
leich zu erzielen. Der Leichtgewichtskampf zwi⸗ 
ffen Europameiſter Bianchini ( talien und 
Kartz, Oberhauſen, endete mit dem erwarteten 
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geblich perſuchen, die Kieler geſchlagen nach Hauſe 
zu ſchicken. 

In Dortmund ſollte Schalke 04 vor einer 
leichten Aufgabe ſtehen. Bei aller Anerkennung 
der Tüchtigkeit des S BC. Plauen können wir 
uns nicht der Meinung verſchließen, der SBC. 
werde in Dortmund den Knappen nur Sprung- 
brett für die 1. Zwiſchenrunde ſein. 


In Altona ſtehen ſich der Hamburger SV. 
und VfL. Benrath gegenüber. Die Hambur- 
ger haben erft am letzten Sonntag bewieſen, daß 
ſie pünktlich wie immer „da“ find, wenn es jo weit 
iſt. Benrath wird ſich auf den Verſuch der Errin- 
gung eines ehrenvollen Ergebniſſes beſchränken 
müſſen. 

In München werden die Bayern mit der 
Berliner Minerva wohl ein ebenſo leichtes 
Spiel haben. Minerva hat in den letzten Berliner 
een nicht jo überzeugen können, daß ihr 
Chancen gegen die Bayern zu geben gerecht wäre. 
Er ſei denn, eine Art Erleuchtung käme über die 

In Fürth oder Stuttgart ſchließlich kämpfen 
1 FC. Spens oder Stuttgarter Kickers gegen 
Boruſſia Fulda. So oder fo, es bleiben 
kaum Chancen für den weſtdeutſchen Zweiten 
übrig. 

4 * 

Wir erwarten als Teilnehmer an der 1. Zwi⸗ 
ſchenrunde folgende Vereine: Eintracht Frankfurt, 
Polizei Chemnitz oder Beuthen 09, Tennis Bo- 
ruſſia, Holſtein Kiel, Schalke 04, Hamburger 
SV., Bayern München und 1. FC. Nürnberg oder 
Stuttgarter Kickers. 


Punktſieg Bianchinis nach einer nur mäßigen 
Leiſtung. 

Der Weltergewichtskampf enttäuſchte. Der be⸗ 
weglichere Däne Sörenſen ſammelte in den erſten 
Runden fleißig Punkte, während ſein Gegner 
Lütlke, Berlin, erft in der letzten Runde ſtark 
aufkam, und ſchließlich einen noch etwas ſchmeichel⸗ 
haften Sieg zugeſprochen erhielt. Die techniſch 
bejte Leiſtung bot der Deutſche Mittelgewichts⸗ 
meiſter Bernlöhr, Stuttgart, gegen Nielſen 
(Dänemark). Bernlöhr befand fih in prächtiger 
Form und boxte einen famoſen Stil. Sein Punkt ⸗ 
ſieg ſtand nie in Frage. Im Halbſchwergewicht 
zeigte ſich der Italiener Roſſi ſeinem däniſchen 
Gegner Jörgenſen überlegen. Eine maßloſe Ent⸗ 
täuſchung wax wiederum der Chemnitzer Bad- 
Ina im Schlußkampf gegen den Italiener 

obati. Badſtübner verhielt fih wieder nur 
abwartend und ſuchte anſcheinend ſeine k. o.- 
nce. Der angreifende Rovati diktierte fait 
8 den Kampf und brachte den Deutſchen in 
er 3. Runde jogar zu Boden, jo daß jein Sieg 
nie mehr gefährdet werden konnte. In der Ge- 
ſamtwertung hatte jomit Italien mit 5 Sie- 
gen am weitaus beiten abgeſchnitten. Deutſchland 
rachte es auf nur 2 Erfolge. Ungarn kam zu 
einem Siege, während die Dänen vollkommen 
leer ausgingen und ſich nur mit zweiten Plätzen 
begnügen mußten. 
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worden. 


Polens Hirſchfeld 


Ein „polniſcher Hirſchfeld“ iſt in Polen von 
dem eſtländiſchen Trainer Klumberg entdeckt 
Heliaſz heißt er und gehört Warta 


Poſen an. Heliaſz erzielte an einem Tage folgende 
Leiſtungen: Kugel beſtarmig 15,03 Meter (Rekord), 
Kugel beidarmig 28,19 Meter [Rekord], Diskus 
beſtarmig 45,33 Meter, Diskus beidarmig 79,48 


Meter. 


Rener Diskusrekord in Ungarn 


Bei einem Eröffnun 
wartete der ungariſche 


Be in Budapeſt 


urfathlet Remecz mit 


einer prächtigen Leiſtung auf. Remecz ſchleuderte 
die Scheibe 48,87 Meter weit und unterbot damit 
bei weitem den bisherigen Rekord ſeines Lands- 
mannes Madaraſz von 48,09 Meter. 


Borchmeyer vor Jonath in Köln 


Gelegentlich eines Leichtathletik⸗Vierklubkamp⸗ 


fes in Köln 
laufen zur 


elangte ein 100⸗Meter⸗Einladungs - 
Eatſcheidung, 


das Borchmeyer, 


Bochum, überraſchend gegen feinen Klublamera- 
den, den Deutſchen Doppelmeiſter Jonath gewann. 
Borchmeyer lief 10,7, während Jonath 10,8 Sek. 


benötigte. 
Kölner Nöller 


Ein 400⸗Meter⸗Laufen wurde von dem 
in 50,1 Sek. gewonnen, 


im 


Weitſprung kam Mölle, Köln, auf 7,14 Meter. 
Den Vierklubkampf ſelbſt gewann der Kölner BC. 


mit 25222 


222,14 Punkten 


25 003,47 Punkten, Duisburg 99 


vor Düſſeldorf 99 mit 


mit 24 501,60 


Punkten und Schwarz-Weiß Eſſen mit 21 798,16 


Punkten. 


Oppelns Kegler in Beuthen geſchlagen 


Der 
trat 
Kegelbahnen des 
143 Hol 


hatte, 
ſtarken 


zu erbringen, daß n 


iſt. Im 1. Lau 
mit 10 Mann 25 
6996 Holz. 


Oberſchleſiſche Bezirksmeiſter Oppeln 
egen Beuthen zum Schl 
Promenaden⸗ 
Trotzdem Oppeln vom 1. Lauf 


ußkampf auf den 
eſtaurants an. 
ein Plus von 


gelang es den Beuthenern, die 
ppelner zu bezwingen und den Beweis 
lit ihnen jetzt ſtark zu rechnen 


in Oppeln erreichte Beuthen 
100 Kugeln 6853 Holz, Oppeln 


Im 2. Lauf 


euthen 7417 Holz, Op- 


peln 7212 Holz, ſomit hat Beuthen den Sieg mit 


62 Holz errungen. 


gebracht. 
von 
knappe 


— 


um Siege auch auf der Ratiborer 


Coſel erzielte in 


7203 Holz. 


r beiten Seite. 


Ergebniſſe 


Coſel 
Coſel hatte bereits einen 


außerordentlich 
Nachdem Coel bis zum 5. Mann mit 63 Holz 
geführt hatte, brachte es Ratibor durch eine ganz 
vorzügliche Leiſtung beim 6. 
Vorſprung von 3 Holz. 
letzten Leute vermochte Coſel eine 
kleinen Vorsprung herauszuholen, der ſchließlich 


Coſel ſiegt über Ratibor im Kegler⸗ 
Städtewettlampf 

In Ratibor wurde der Rückkampf dex beiden 

Städtemannſchaften 


Kegeln ausgetragen. e 1 
Vorſprung bon 308 Holz in den zweiten 


und Ratibor im 


Der Kampf wurde durch 
ſpannend. 


Mann auf einen 
Nur durch die zwei 
ſchließlich einen 


veichte. 


Ratibor 7226 und Ratibor 


Von Coſel erzielte Ligend za mit 
746 und von Ratibor Perſchke mit 742 Holz 


die befte Leiſtung. Coſel hat den Städtekampf mit 


insgeſamt 14 402 


Holz 


Ratibor mit 14071 Holz. 
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Berliner Börse vom 3.Mai 1932 


Kampf 
In Ratibor zeigte ſich nun Ratibor 


gewonnen. gegenüber 


Aus aller Welt 


Liebestragödie eines jungen Paares 


Berlin. Eine berittene Schupoſtreife fand 
heute früh in der Nähe von Paulsborn bei 
Hundekehle im Walde ein Auto, in welchem 
ſich ein Liebespaar erſchoſſen hatte. Der etwa 
20 Jahre alte Mann war bereits tot, das etwa 
18jährige Mädchen ab noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich. Einer der Beritte- 
nen fuhr mit dem Auto in ein nahegelegenes 
Sanatorium, wo der Arzt nur noch den Tod des 
Mädchens feſtſtellen konnte. Die Leichen wurden 
ins Charlottenburger Leichenſchauhaus geſchafft. 
Offenbar handelt es ſich um eine Liebestragödie. 

Die beiden jungen Menſchen ſind der 
22 Jahre alte Richard Rath und die 18jöhrige 
Hanna Böhl. In einem der binterlaſſenen 
Briefe ſchrieb das Mädchen: 

„Wir haben dieſes Leben über und 
wären glücklich, wenn wir erſt von dieſer 
Welt verſchwinden könnten.“ 


Der Brief ift auch von Rath unterzeichnet. Die 
Ermittlungen der Polizei ergaben, daß das 
Mädchen den jungen Mann, mit dem es Der- 
lobt war, abends von ſeiner Arbeitsſtätte ab- 
geholt hatte. Rath war im Hotel fach beſchäf⸗ 
tigt und hatte feinen freien Abend. Die beiden 
jungen Leute erſchienen bei einem Autoverleiher 
in Wilmersdorf, um einen Sportwagen zu 
mieten. Rath hatte ſchon mehrfach einen Wagen 
ausgeliehen und war bekannt. Wie die Eltern 
erklärten, hätte einer Ehe zwiſchen ihren Kindern 
nichts im 2 geſtanden. Beide Familien 
ſtehen vor einem Rätſel. 


3 Wandervögel verschüttet 


Düffeldorf. Ein ſchweres Unglück ereignete 
ſich in einer Sandgrube in Homberg. eh 
rere Wandervögel hatten ſich dort, um vor dem 
Regen Schutz zu juden, in eine Sandgrube ge- 
en Plötzlich kamen die Sandmaſſen ins 

tſchen und begruben drei Wandervögel unter 
ih. Die nicht verſchütteten Wandervögel De- 
gannen ſofort mit den Rettungsarbeiten und 
holten Einwohner Hombergs zu Hilfe. N 
kurzer Zeit konnten die drei Verſchütteten gebor 
gen werden; einer von ihnen war erſtickt, der 
weite war nur leicht verletzt und wurde dem 
Krankenhaus zugeführt; der dritte kam mit dem 
Schrecken davon. 


Vatermord eines Geistesgestörten 


Deißlingen (Oberamt Rottweil). Der 25jäh⸗ 
rige, ſeit längerer Zeit geiſtesgeſtörte Karl 
Dannecker erſchlug geſtern nachmittag vor der 
elterlichen Wohnung ſeinen Vater, den früheren 
73 Jahre alten Gaſtwirt Franz Dannecker. 


Deutſche Reiter in Rom 


Das Internationale Reitturnier in Rom 
brachte auch am Montag ein gutes Abſchneiden 
der deutſchen Mannſchaft im Premio Pincio, 
einem Militärſpringen. Oblt. v. Nagel belegte 
auf Benno den zweiten Platz hinter Oblt. Bor⸗ 
‚arelli, Italien auf Criſpa, der erſt im letzten 

itt des Wettbewerbes den Deutſchen von der 
Spitze verdrängen konnte. Oblt. v. Noſtitz⸗ 
Wallwitz wurde Dritter auf Provinz, während 
Oblt. Lippert auf Hasdrubal an 5. Stelle lan 
dete. Oblt. Brandt wurde mit Thora Elfter. 

Im papiy . e ſiegte Baronin Nifco 
auf Heroupille vor der Schweizerin Fr. Stof- 
fel auf Falkonjere. Prinzeſſin Sigismund 
v Preußen ritt mit Fr. Haſſelbachs Baladine 
eine guten 5. Plaß heraus. Fr. v. Opel machte 
mit Nanuk 8 Fehler und ſchied mit Arnim bereits 
vorzeitig aus. 


— — — —— 2. —2u—t —ęæ᷑.ꝛñ1.p . ð[?u — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Oruck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 
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Breslauer Baubans — ı Keichelt-Axtien F. 


Carlshütte — | Rütgerswerke — 
Deutscher Eisenhandel — es. Feuerversich. 

Elektr. Werk Schles. 3934 | Schles. Elektr. Gas It. B 

Fehr Wolff Sohles. Portland-Cement 
Feldmüble Terr. Akt. Ges. Gräbsch, 


Flöther Maschinen Zuckerfabrik Fröbeln 


Fraustädter Zucker — do. Haynau — 
Gruschwitz Textilwerke — do. Neustadt — 
Hohenlohe — do. Schottwitz = 
Huta — 16% Bresl. Kohlenwertan, — 
Komm. Elektr. Sagan — 8 Landsehaftl. 
Königs- und Laurähütte— gen-Pfandbriefe 624 
Meinecke — ederschl. Prov. Anl. 28 — 
Meyer Kauffmann — 18% Bresl. Stadtanl. 28 11 
0.5. Bisenbahnb, '— 18% Schl. Idsch. Goldpfbr, — 
Schultheiß — 17%. do, — 
? Vatuten-Freiverkenr 

Berlin, den 3. Mai. Polnische Noten Warschau 
47.20 — 47,40, Kattowitz 47,20 — 47.40. Posen 47,20 — 47,40 
Gr. Zloty 47,00 — 47,1. Kl. Zioty 


Diskontsätze 
Reichsbank 5%,, New York 3%, Zürich 2%, Brüssel 3½% 
Prag 5%, London 3% Paris 2½% Warschau 7½% 


Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 25. April bis 1. Mai 1932 


Bei weiter rückgängigem Wasserstand, der 
schon auf der oberen wie mittleren Oder vor- 
übergehende, vereinzelte Behinderungen brachte, 
vollzog sich der Verkehr normal. Es ist drin- 
gend eine Aufbesserung des Wasser- 
standes erforderlich, um nicht schon Anfang 
Mai an die Herabsetzung der Tauchtiefe unter- 
halb Bresiau herangehen zu müssen. Die Ver- 
ladungen in den oberen Häfen hielten sich wei- 
ter auf einem mittleren Durchschnitt, waren 
dagegen in Maltsch durchaus ungenügend. 
In Coselhafen sind im Monat April nur 
rund 225 000 t Brennstoffe und rund 6000 t ver- 
schiedene Güter umgeschlagen, sowie 592 be- 
ladene Kähne abgefertigt worden gegen nor- 
malerweise 700 bis 800. Der Kahnbestand in 
Coselhafen betrug am 1. Mai 489 Fahrzeuge. ‚Es 
wurden umgeschlagen zu Tal: In Cosel- 
hafen 57866 t einschl. 198 t verschiedene 
Güter, Oppeln 656 t verschiedene Güter, 
Breslau 5061 t einschl. 4378 t verschiedene 
Güter, Maltsch 4414 t einschl, 477 t ver- 
schiedene Güter und 3187 t Steine. Die amt- 
lieben Ranserner Passiermeldungen 
beziffern sich auf: Zu Berg 54 beladene, 155 leere 
Kähne, zu Tal 145 beladene und 2 leere Kähne. 
In Stettin hat sich gegenüber der Vorwoche 
der seewärtige Eingang erhöht, doch sind von 
len eingetroffenen Mengen nur relativ wenige 
nach der Oder umgeschlagen worden. Das An- 
gebot an Deekraum auf dem Kahnmarkt 
steigt weiter. Mehrere Leerzüge mit insgesamt 
6500 Leertons sind nach der Oder expediert 
worden. Das Güterangebot ist wieder ab- 
xeflaut. und nahezu still. An der in der Vor- 
woche geschilderten Lage in Hamburg hat 
sich nichts Wesentliches geändert. Die Elbe 
war weiter vollschiffig. 


Wasserstände: 
Ratibor am 24. 4. 1.84 m, am 2. 5. 1,56 m. 
Dyhernfurth am 26. 4. 198 m, am 2. 5. 
1.68 m. 
Neiße-Stadt 
2. 5. —0,46 m. 


Rückläufige Butter- 
und Räseeinfuhr 


Sowohl die Einfuhr von Butter wie von 
Käse, die im Schaubild vierteljahrsweise und 
mengenmäßig (in 1000 dz) dargestellt ist, befin- 
det sich seit 1930 im Rückgang. Im ersten 
Quartal des neuen Jahres sind weitaus die 
niedrigsten Ziffern seit vielen Jahren festzu- 
stellen. Wenn auch eine steigende Inlandspro- 
Auktion, wenn weiterhin Zollmaßnahmen und 
Devisen- und . Kreditschwierigkeiten zu dem 
Rückgang der Einfuhr beigetragen haben, die 
Hauptursache dürfte in dem Sinken der 


am 26, 4. —035 m, am 


deutschen Kaufkraft und dem Rückgang des 
Volkseinkommens zu suchen sein. Ueber die 
Frage des Butterzolles soll übrigens, wie 
von privaten Stellen berichtet wird, in Genf 
zwischen dem dänischen Außenminister und dem 


deutschen Reichskanzler verhandelt worden sein. igel 


Vergleicht man die Butter einfuhr im 
ersten Quartal des laufenden Jahres mit der im 
gleichen Quartal des Vorjahres, so ist die in- 
teressante Feststellung zu machen, daß die Ein- 
fuhr aus den Niederlanden, Dänemark, Schwe- 
den, Finnland und Polen gesunken, die Einfuhr 
aus Estland und Lettland und vor allem die 
aus Sowjetrußland gestiegen ist. Die 
Einfuhr von Käse ist von 121 000 dz im ersten 
Quartal 1931 auf 100 000 dz im ersten Quartal 
1992 gesunken. Die Einfuhr von schwei- 
zerischem Hartkäse weist einen Rück 
gang von 6285 dz auf 1807 dz auf. 


Berliner Produktenmarkt 


Anhalten der Weizenhausse 


Berlin, 3. Mai. Im Produktenverkehr steht 
die Entwieklung der Weizen märkte nach 
wie vor im Mittelpunkt des Interesses. Nach 
der Neuregelung des Vermablungszwanges und 
Einfuhrzolls ist die schwierige Versorgungslage 
für den Rest des Wirtschaftsjahres wieder ziem- 
lich deutlich hervorgetreten. Eine leichte Bele- 
bung des Mehlgeschäfts, die vor allem vom Rhein 
gemeldet ‚wird, hat erneut zu merklichen Preis- 
steigerungen für prompten Weizen geführt, da 
das Inlandsangebot nach wie vor knapp ist. Die 
Nachfrage der Mühlen und Händler hält an, und 
es wurden wieder 2 Mark höhere Preise als 
gestern angelegt, wobei am Oberrhein die 300- 
Mark-Grenze erreicht wurde. Neuweizen konnte 
von der Bewegung kaum profitieren, da die Wit⸗ 
terungsverhältnisse als günstig für die Entwicke. 
lung der Saaten angesehen werden. Dement- 
sprechend war am Lieferungsmarkte die 
Septembersicht unverändert, während die vor- 
deren Sichten bis 3 Mark höher einsetzten. Das 
Roggengeschäft hat sich nicht belebt, die 


Umsatztätigkeit ist am Prompt- und Lieferunge- 


markte äußerst gering, da dem | 
Angebot auch nur voreichtige Nachfrage gegen- 


übersteht. Die Preise waren etwa behauptet. 
Roggenmehle haben kleines Bedarfsge- 
schäft bei stetigen Preisen. Für Weizen- 


mehl ist-der Absatz lebhafter, allerdings sind 
die wiederum um 50 Pfennig erhöhten Mühlen- 
forderungen vorläufig schwer durchzuholen. 
Hafer liegt bei knappem Angebot und einiger 
Nachfrage dee Konsums auch fester. Der Liefe- 
rungsmarkt eröffnete bis 2% Mark höher. 
Gerste ruhig, aber stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 3. Mai 1932. 
Weizen Weizenkleie 11,60 —11.90 
Märkischer 273-275 | Weizenkleiemelasse — 
> r ai Sa- aa Tendenz: ruhig 
E uli 289 - 2 „ — 
„ ep 228% A Node: i, 05 
Tendenz: fest für 100 kg. brutto einschl Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps 
Märkischer 198—200 | Tendenz; - 
u Mai 194 - 19414 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
. “Juli 198% Leinsaat - 
epi. nF Tendenz: 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 17,00— 23,00 
Ber ? 87101 Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 
raugersie 187—1 Futtererbsen 15.00 —17.00 
Futtergerste und 2 peluschken 16.00—18.00 
Industriegerste 179—186 | Ackerbohnen 15.00 —17.00 
Wintergerste, neu Wicken 16.09-18.00 
Tendenz: stetig Blaue Lupinen 10,00—11,50 
Hafer Gelbe Lupinen 14,00— 15,50 
Märkischer 163—168 | Seradella, alte — 
„ Mai 174—173 „neue 28,00—34.00 
Juli 180 - 178 Rapskuchen — 
Sep. 1561,—155 Leinkuchen 10.80 
fendenz: ruhig Erdnuskuchen — 
kur 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 
> prompt 9,20 
8 an Sojabohnenschrot 11,50 
ne 2 Kartoffelflocken — 


Rumänischer — 
für 1000 kg in M. 


33— 361% 


für 100 kg in M. ab Abladestat, 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. weiße 


Weizenmehl 
Tendenz: fest 


für 100 kg brutto einschl. Sack | Odenwälder blaue 2 
in M. frei Berlin gelbfl = 
Feinste Marken üb. Notiz bez. X Nieren E 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln — 
Lieferung 25.90 27,60 Pro Stärkeprozent 


Tendenz: kaum behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Breslau, 3. Mai. Die Tendenz für Weizen 
!st weiter fest; es wurden 2—3 Mark mehr als 
— bezahlt; das Angebot ist ganz minimal. 

ie anderen Getreidearten waren vollkommen 
unverändert. Am Futtermittelmarkt 
waren bei unveränderten Forderungen die Um- 
sätze minimal, nachdem es gestern nachmittag 
noch zu lebhafterem Geschäft gekommen war. 
Insbesondere prompte Ware wird nur zu Deckun- 
gen des dringenden Bedarfs aufgenommen und 
ist eher etwas schwächer. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: bis auf Weizen ruhig 


Weizen (schlesischer) 3. 5. 2. 5. 
Hektolitergewicht v. 74,5 ug 275 272 
ne 8 279 276 

re 265 262 


Allg. Tendenz; 


Sommerweizen, 80 kg 281 278 
Roggen 8 
ektolitergewicht v. da kg 205 205 
. rar — — 
— . < 201 201 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 162 162 
Braugerste, feinste 200 200 
= gute 194 194 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 190 190 
Wintergerste 63—64 kg rx pas 
Industriegerste 65 kg | 19 Í 1% 
Mehl Tendenz: fest . 
3. 5. 2. 5. 
Weizenmehl (Type 60% neu 37 | 87 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 2. 30% 
Auszuemen | aa, | 431 


*) 68% ges 1 RM teurer,@0%,iges 2 RM teurer. 


Hülsenfrüchte Tendenz: wenig Geschäft 
3. 5. 29. 4. 1 
20-24 20-24 | Pferdebohn,| 15-16 
. - Wicken 
3235 | geibe Labin 
upin. 
19-20 Baue Lupin. 


Vikt.-Erbs. 
Erbs. m. 


32-35 
19-20 
Futtermitte! Tendenz: ruhig 
| 3. 5. 29. 4. 


S. 
ne Erbs. 
Gelbe Bohn. 


15-16 | 15-16 
13-14 | 13-14 


1111.15 11-1145 


10,25-11,00 | 10,50—11,25 


Weizenkleie 
toggenkleie 
serstenkleie 


Rauhtutter Tendenz: stetig 
3. 5. [ 29. 4. 
` Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 
— — bindfgepr. 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 
> . bindfadgepr. 
Roggenstroh Breitdruseb 
Heu, gesund, trocken, neu 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | 
Heu, gut, gesund, trocken neu 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | 


w 
— 


ur 
1888888 
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Metalle 


Berlin, 3, Mai. Hlektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 554. 

London, 3. Mai. Kupfer (£ p. t). Tendenz 
fest. Standard p. Kasse 30% —50%, drei Monate 
3014—3014," Settl. Preis 30%, Elektrolyt 44— 


354, best selected 3—344, Elektrowirebars 
35%. Zinn ( p. t) Tendenz stramm. Stan- 


dard p. Kasse 120%—120%, drei Monate 122% — 
123, Settl. Preis 120%. -Banka 132%, Straits 
124%. Blei (£ p. t). Tendenz fest. Ausländ. 
prompt 11%, entf. Sichten 12, Settl. Preis 11%. 
Zink (£ p. t). Tendenz fest. Gewöhnl. prompt 
12%, entf. Sichten 13, Settl. Preis 12%. Silber 
16% 0, Lieferung 16/8. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 3. Mai, Tendenz matt. Mai 5.15 
B., 4.95 G. Juni 5,15 B., 4,95 G. Juli 5,30 B., 
5.05 G. August 540 B., 5.25 G. Oktober 5,60 B., 
5,40 6. November 5,70 B., 550 G. Dezember 
5,95 B., 5, B G. 


Berliner Börse 
Behauptet 


Vormittagsverkehr und Vor- 


Berlin, 3. Mai. 
Frankfurt etwas 


börse lagen im Anschluß an 


schwächer, doch zeigte sich später, als die An- 


fangsnotierungen festgestellt wurden, eine be- 
achtliche Widerstands fähigkeit. Wäh- 
rend das Publikum heute so gut wie gar nicht im 


Markte war, zeigte die Spekulation vielfach 
Deckungsneigung. Man sprach in der Haupt- 
sache über das im Repräsentantenhaus in 


Washington gestern angenommene Gesetz, wor 
nach die Kaufkraft des Dollars auf den Stand von 
1921 bis 1929 gebracht werden soll. In der 
Börse waren die Meinungen über die Auswirkun. 
gen dieses Gesetzes, das allerdings noch der An- 
nahme im Senat bedarf, stark geteilt. Eine 
leichte Verstimmung ging vom Abschluß der 
Reichsbahngesellschaft aus, zumal die Aussichten 
für dieses Jahr wenig günstig sind. Die Kursge- 
staltung war nicht ganz einheitlich; die Schwan- 
kungen nach beiden Seiten betrugen bis zu 1% 
Prozent. WUeberwiegend waren kleine Rück- 
gänge festzustellen. Kaliwerte waren in 
Erwartung der Bilanzsitzungen im Salzdetfurth- 
Konzern. etwas schwächer; man rechnet für Salz- 
detfurth mit einer 5prozentigen, für Westeregeln 
und Aschersleben mit einer je 4prozentigen Di- 
videndenkürzung. Salzdetfurth lagen 2% Pro- 
zent gedrückt. Im Freiverkehr zogen Bur- 
bach-Kali in Erwartung der Verwaltungs- 
erklärung um 4 Prozent an. Conti-Gummi waren 
sogar 4% Prozent gefestigt, da die auf der 
gestrigen Generalversammlung beschlossene 
Sprozentige Dividende, die 2 Prozent über dem 
Vorschlag liegt, kräftig anregte. Montane 
zeigten allgemein ziemlich freundliche Belebung; 
Schubert & Salzer gingen anfangs um 
2% zurück. 

Im Verlaufe wurde es allgemein freundlicher, 
und auch das Geschäft erfuhr eine leichte Be- 
lebung. Die Hauptwerte zogen bis zu 1% Pro- 
zent an; Siemens gewannen sogar 3 Prozent. Der 
Reichsbankausweis per Ultimo April 
wurde ziemlich günstig aufgenommen. Deut- 
sc he Anleihen lagen fester, während Ren- 
ten und Reichsschuldbuchforderungen zur 
Schwäche neigten. Am Berliner Geldmarkt 
blieb die Lage unverändert zu gestern, Tages- 
geld stellte sich auf 5% Prozent und darüber, 
für Monatsgeld war kein Satz zu hören. 

Bei weiter nachlassendem Geschäft war die 
Tendenz des Kassamarktee auch heute un- 
einheitlich. Bankaktien waren im allge- 
meinen wenig verändert. Nach Festsetzung der 
Kassakurse ließ das Geschäft wieder merklich 
nach. Die Tendenz liegt behauptet. Als beson- 
ders fest sind Schles. Bergbau, Gas, Sie- 
mens, Lahmeyer und Schubert & Salzer zu 
nennen. $e aa 


Breslauer Börse 


Anziehend 


Breslau, 3. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war gebessert. Am Aktienmarkt 
notierten bei kleinen Umsätzen EW. Schlesien 
unverändert 39%. Sonst kamen nur noch Ab- 
schlüsse in Bankaktien zustande, die leicht nach- 
ließen. Dresdner und Darmstädter Bank 20%, 
Deutsche 37%. Am Anleihemarkt notier- 
ten Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe 
70% fester. Auch Tprozentige fester. 69%. 6pro- 
zentige 69, Liquidations-Landschaftliche Pfand» 
briefe 69,60, die Anteilscheine 8 etwas höher. 
Liquidationsbodenpfandbriefe schwächer. 73%, 
bei kleinem Umsatz, die Anteilscheine 4. Alt- 
besitz 39. Einiges Interesse zeigt sich für Stadt- 
anleihe bei gebessertem Kurse. 


Amerikanisches Holz für deutsche 
Funktürme 


Schildbürgerstreiche der Reichspost 


Seit einiger Zeit baut man die Funktürme 
aus Holz. Das Holz hat sich den Eisenkon- 
an für diesen Zweck überlegen ge- 
eigt. Die Höhenabmessungen dieser Türme 
sind recht beträchtlich, und erreichen mehr als 


100 Meter. ist natürlich, daß zu solchen 
Bauzwecken, die jeder Witterung trotzen 
müssen, nur erstklassiges Material 


verwendet werden kann, Die Reichspost ver- 
wendet dazu mit Vorliebe amerikanisches 
Pechkiefernholz. Auch der neue Groß- 
funksendeturm in Sächs'sch-Wie- 
derau soll aus diesem Auslandsholz errichtet 
werden. Die Reichspost hat die fixe Idee, daß 
nur dieses Material in Frage kommen kann, daß 
deuteches Holz dazu nicht gut genug ist. Bis 
zu 50 Meter Höhe ist die Güte deutscher Kiefern 
noch ausreichend. darüber hinaus aber darf es 


nur die. amerikanische Pechkiefer sein. Die 
schwindelnden Bauten dieser Türme, die weit 
hinein schauen ins deutsche Land. könnten 


besser als vieles andere werben für die Güte der 
Erzeugnisse des deutschen Waldes. Die Reichs- 
post kümmert es nicht, wenn sie in ihrer durch 
nichts: bewiesenen Einstellung eine starke 
Propaganda für Auslandsholz gegen 
das deutsche Erzeugnis veranstaltet, noch dazu 
in einer Zeit, in der fast alle Länder sich immer 
hermetischer abschließen gegen. deutsche 
Einfuhr. — in der die deutsche Privatforstwirt- 
schaft den bittersten Kampf um Gedeih oder 
Verderb kämpft — in der die Staatsforsten 
schwer auf den Taschen der Steuerzahler liegen. 

Unser Nachbarland Dänemark holt sich 
für seine 100 Meter hohen Funktürme ost- 
preußische Kiefern. Man kann nicht an- 
nehmen, daß die Dänen nicht sehr genau wissen, 
was sie tun. Sie werden durchaus nicht beab- 
sichtigen. zu solchen Bauten Material zu ver- 


wenden, von dem sie nicht die Sicherheit haben, 
daß es sich bewährt, Man kann das Verhalten Le 
j ù 1 2: 


er } rl | I 


Notendeckung 24 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 30. April 1932 
Berlin. 3. Mai. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 30. April 1932 hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapitalan- 
lage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom- 
bards und Effekten um 474,3 Millionen auf 
3815.5 Millionen RM erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handelswechseln und 
-Schecks um 256,3 Millionen auf 31455 Mil- 
lionen RM, die ‘Bestände an Reichsschatzwech« 
seln um 19,3 Millionen auf 26,4 Millionen RM und 
die Lomba rdbestände um 1%,7 Millionen 
auf 282 Millionen RM zugenommen. An Reichs, 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 271.6 Millionen RM in den Verkehr abge- 
flossen. und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichs banknoten um 2529 Millionen auf 
4128.1 -Millionen RM, derjenige an Renten- 
bankscheinen um 18,7 Millionen auf 415.5 
Millionen RM erhöht. Dementsprechend haben 
sich die Bestände der Reichsbank an Renten- 
bankscheinen auf 11.7 Millionen RM ermäßigt. 
Die fremden Gelder zeigen mit 404,7 Mil- 
lionen eine Zunahme von 34,5 Millionen RM. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 0,5 Millionen auf 989,5 Millionen 
RM erhöht. Im einzelnen haben die, Goldie- 
stände um 1,1 Millionen auf 88,3 Millionen 
RM: abgenommen und die Bestände an 
deekungsfähigen Devisen um 1.6 Mil 
lionen auf 130,6 Millionen RM zugenommen. Die 
Deckung der Noten durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen beträgt 24 Prozent gegen 255 
Prozent in der Vorwoche. 
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der Reichspost nur als bedauerlichen Schi! d- 
bürgerstreich bezeichnen, der in keiner 
Weise geeignet ist, der Lage. unserer Forstwirte 
schaft und der notwendigen erziehlichen und 
wirtschaftspolitischen Einstellung Rechnung zu 
tragen. 


Schweizerische Lebensversicherungs- und Ren- 
tenanstalt in Zürich. Der Neuzugang für 1931 
beträgt 171 Millionen Fr. Kapitalversicherungen 
und 7 Millionen Fr. jährlich zu zahlender Renten; 
der Versicherungsbestand stellt sich auf 1446 
Millionen. Fr. Kapitalversicherungen und 27% 
Millionen Fr. jährlicher Rente. Die Prämien- und 
Zinseneinnahme stieg von 107,3 Millionen Fr, auf 
131.8 Millionen Fr; an Rückvergütungen zur 
Verbilligung der Versicherungen wurden 12,9 Mil- 
lionen Fr. (Vorjahr 11,4) ausbezahlt. Das finan- 
zielle Gesamtergebnis beträgt 19,1 Millionen Fr. 
gegenüber 19,5 Millionen Fr. im Vorjahr. Die 
gesamten zur Deekung der Verbindlichkeiten 
dienenden Vermögenswerte stellten sich am Ende 
1931 auf 563 Millionen Fr. (Vorjahr 492 Millionen 
Fr.) Die Ueberschußrücklagen sind von 51,8 
Millionen Fr. auf 57,5 Millionen Fr. angewachsen; 
sie kommen planmäßig als Rückvergütungen den 
Versicherungsnehmern zugute, 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 3 5. * 
r Geld | Briet | Geld | Brief 
I I 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,003 1,007 1,003 | 1,007 
Canada 1 Can. Doll. 3,756 3,764 3,746 3,754 
Japan ven 1,379 1,381 1 1.361 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 15.82 15.86 15,80 15,84 
Istambul 1 . Pfd 2,018 2.022 2.018 2.022 
London 1 Pfd. St. | 15,40 15,44 15,38 15,42 
New York 1 Doll. | 4,209 4,217 4,208 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,284 0,286 0,284 0.286 
Uruguay 1 Goldpeso 1,848 1,852 1,848 | 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,83 171,17 170,63 170.97 
Athen 100 Drachm, 3.197 3.203 3.197 3,203 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,94 59,06 58,89 59.01 
Bukarest 100 Lei | 2,520 2.526 2520 | 2.526 
Budapest 100 Pengö — — — 
Danzig 100 Gulden | 82,42 58 82,42 
Helsingt. 100 finn). M. 7,113 7,127 7,113 7,127 
Italien 100 Lire | 21,65 21,69 21,63 21,67 
Jugoslawien 100 Din. 7,423 7,437 7.423 7,487 
Kowno 100 Litas | 42,06 42,14 42,06 42,14 
Kopenhagen 100 Kr. | 84,42 84.58 84.42 84.58 
Lissabon 100 Escudo | 14.04 14,06 13,99 14,01 
Oslo 100 Kr. | 77,97 73,183 77.87 78,08 
Paris 100 Fre, | 16,59 16,63 16,575 16,615 
Frag 100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 69,18 69,32 68,93 69,07 
Riga 100 Latts | 79,72 79,88 79,72 79,88 
Schweiz 100 Fre. | 81,82 81,98 81,68 81,84 
Sofia 100 Leva 3,067 3,063 3,057 3.063 
Spanien 100 Peseten | 38,37 33.43 38,27 
Stockholm 100 Kr. | 72,02 77,18 76,97 77,18 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,6 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 51.95 52.05 1.95 52.05 
Warschau 100 Zloty 47.20-47.40 47.20-47.40 
Sorten- und Notenkurse vom 3. Mai 1932 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,77 | 41,98 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,79 | 78,11 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. Be - — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 ill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 0,95 0,97 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,23 | 0.25 uneve5ßLeii 2,49| 2,51 
Canadische 3,73| 3,75 | Rumänische 
Englische,große 15,36 | 15,42 unter 500 Lei 2,0 2.48 
0.1 Pfd.u.dar. 15,36 | 15,42 | Schwedische 76,85 | 77,15 
Türkische 1,99 | 2,01 Schweizer gr. 31,64 | 81,96 
Belgische 58.78 | 59,02 do.100 Francs 
Dales an 7 [Spanische > 4 | 8887 
e 815 sche 
D 82,24 1 
Estnische 108,78 109.22 5000 Kronen 
e 7,05 | 7.09 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
Französische 16,55 | 16,61 | Tschechoslow. 
Holländische 170,6 171.14] 500Kr.u.dar 12,41 | 12,47 
wre pey Ungarische — ui 
o. 
d re 2425 210 Halbamtl. Ostnotenkurse 
J wischh 7,31| 7 KL poln. Noten — | = 
che — — 47.00 47,40 


Gr. do. do. 


* 
* 


